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Deutsche mahnen Mc Cloy

Westdeutschland USA -Truppenübungsplatz
General Bradiey kündigt lange Besetzung an — Keine Einschränkung der Besatzung

Mü neben . Eine lange Besetzung Westdeutschlands kündigte am Dienstag der ame¬rikanische General Bradiey anläßlich der Besichtigung des amerikanischen Truppen¬übungsplatzes Grafenwöhr in Bayern an. Auch nach der Bildung des westdeutschen Staateswürden die amerikanischen Truppen in Deutschland keineswegs eingeschränkt werden.
In deutschen politischen Kreisen nahm mandiese Ankündigung einer langen Besetzungmit Bestürzung auf, denn sie bedeute offen¬

sichtlich dauernde Besetzung. Die Besprechun¬gen der amerikanischen Generalstäbler in
Deutschland hätten die letzte Klarheit ge¬bracht , daß Westdeutschland in die amerika¬
nischen Angriffspläne des Atlantikpaktes alsVorfeld einbezogen werden und als amerikani¬scher Truppenübungsplatz benutzt werden
soll.

USA-Streitkräfte verdreifacht
Washington. Der UN-Ausschuß für her¬

kömmliche Waffen hat am Montag einen fran¬
zösischen Vorschlag gebilligt, der von allenHilfsstaaten der Vereinigten Nationen Infor¬
mationen über Waffen fordert, ohne jedoch

die Atomwaffen zu berücksichtigen. Auf einen
Angriff des USA-Abgeordneten Nash ant¬
wortete der sowjetische Delegierte T s a r a d -
kin , jeder Mann wisse , daß die USA den
Frieden gefährden , da sie nach dem zweiten
Weltkrieg die Politik der Zusammenarbeit
zwischen den Großmächten aufgegeben haben
und eine aggressive imperialistische Politik
betreiben . Die USA-Streitkräfte sind jetztdreimal so groß wie vor dem Kriege. Mehr
als die Hälfte des Staatshaushalts der USA
würde für die Erhaltung und Erweiterung die.
ser Streitkräfte ausgegeben. Als besonderen
Beweis für die aggressive Außenpolitik der
USA führte der sowjetische Delegierte die
Tatsache an, daß die USA im Ausland mehr
als 100 bedeutende militärische Stützpunkteunterhält , Westdeutschland, wo 23 weitere
Stützpunkte sind, nicht mit einberechnet.

Uneinigkeit um Nordatlantikpakt
Washington. Mehrere republikanische Sena¬

toren im USA-Repräsentantenhaus äußerten
ihre Bedenken über die von Präsident Tru -
m a n eingebrachte Gesetzesvorlage über die
Waffenhilfe an die Nordatlantik-Staaten und
andere „befreundete “ Nationen. Die Senato¬
ren forderten in dem Gesetz eine Klausel,
die eine sichere Garantie dafür biete, daß die
unterstützten Länder im Kriegsfälle gemein¬
sam Vorgehen und nicht in „selbständiger
Weise“ von den gelieferen Waffen Gebrauch
machen.

Frankfurt . Die um ihr Recht auf Wie¬
dergutmachung kämpfenden Hinterbliebenen
und Opfer der KZ‘s demonstrierten am Diens¬
tag vor dem IG-Hochhaus in Frankfurt und
mahnten auf mitgeführten Transparenten und
Plakaten den neuen Hochkommissar Mac Cloy.
das Wiedergutmaehungsgesetz endlich in Kraft
zu setzen .

Prüm durch Schlammfluten bedroht
Düsseldorf . Der Stadt Prüm droht ein«

neue Katastrophe. Es besteht die Gefahr, daß
durch starke Regenfälle oder einen Wolken¬
bruch die 280 000 cbm Sand- und Gesteinsmas¬
sen des Kalvarienberges sich in Bewegung
setzen und sich als Schlammflut über die Stadt
ergießen. Das geologische Landesamt von Nord¬
rhein-Westfalen hat die im Auftrag der Regie¬
rung von Rheinland-Pfalz durchgeführten
Untersuchungen beendet und Maßnahmen ein¬
geleitet, um die Stadt vor einer neuen Kata¬
strophe zu bewahren.

Hundert Hektar Pfälzer Wald in Flammen
1000 Feuerwehrleute eingesetzt — Sachschaden noch nidit abzuschätjen

Koblenz . In der französischen Zone brach zwischen Lambrecht und Deidesheim ,
der seit der Kapitulation größte Waldbrand aus. Das Feuer griff auf über 100 Hektar Hoch¬
wald, Kahlschläge und Kulturen über.

„Wir wollen Arbeit und Brot, Professor Erhard“
Lohnkämpfe, Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit im CDU—SPD-Paradies

Frankfurt . Mit den Worten „Wir woUen Arbeit“ und „Wir wollen Brot“ sei ProfessorErhard auf politischen Versammlungen niedergeschrlen worden, wird in amerikanischenKreisen festgestellt und in diesem Zusammenhang auf die gewaltigen Auswirkungen hinge¬wiesen, die der wirtschaftliche Rückgang in Westdeutschland im Gefolge habe.
Dortmund. In einer Urabstimmung fordertedie 1000 Mann starke Belegschaft der Schacht¬

anlage Schamhorst in Dortmund eine Erhö¬
hung. des Schichtlohnes. Die Gewerkschaftenwurden durch die Abstimmung autorisiert, dasLohnabkommen zu kündigen.

• Hannover. In Niedersachsen ist mit einemLandarbeiterstreik zu rechnen, falls am 8.August die erneuten LohnVerhandlungen er¬gebnislos verlaufen . Der Landwirtschaftsmini¬ster will als Vermittler an den Verhandlungenteilnehmen.
Hannover. 200 Spezialarbeiter der bekanntenAutofirma Hannomag wurden in Hannover zuNotstandsarbeiten eingesetzt, weil sie aufihrem Beruf trotz Einführung von Kurzarbeitim Werk keine Beschäftigung finden.
München. Die Arbeitslosenzahl in Bayern Istim letzten Monat auf 335000 angestiegen. Denstärksten Anteil stellt die Metallindustrie, anzweiter Stelle folgen die Angestellten. Die Zahl

der erwerslosen Baufacharbeiter beläuft sichtrotz Saison auf 12 000.
Mannheim. In einer Urabstimmung sprachensich die streikenden Mannheimer und Heidel¬

berger Mühlenarbeiter nach der Ablehnung des
Vermittiungsvor'schlages durch die Unterneh¬mer mit einer Mehrheit von 87 Prozent für die
Fortsetzung des Streikes aus.

Wie das Emährungamt mitteilt, ist die Brot¬

versorgung für Mannheim nur noch bis Ende
der Woche gesichert.

Gaggenau. (UT ) Sämtliche Angestellten der
Daimler-Benzwerke erhielten die Mitteilung,daß ab 1 . September auch für die Angestellten¬schaft die 32 Stundenwoche eingeführt wird.

Der Schaden läßt sich z . Zt. noch nicht über¬
sehen. Bei den Löscharbeiten gab es eine An¬
zahl Leichtverletzter . Das Feuer entstand aus
bisher ungeklärter Ursache und breitete sich
durch den aufkommenden starken Wind schnell
aus. Der in den Ortschaften des gefährdeten
Gebietes gegebene Großalarm rief 3000 Men¬
schen zur Brandstätte . Nahezu tausend Feuer¬
wehrleute zusammen mit 400 Mann französi¬
sches Militär beteiligten sich an der Bekämp¬
fung des Waldbrandes. Die Löscharbeiten ge¬
stalten sich äußerst schwierig. Sogar in Heidel¬
berg und Karlsruhe konnte man die Rauch¬
wolken beobachten. An zahlreichen Stellen
schwelte das Feuer am Dienstagmitag noch

stark , sodaß mit dem vollständigen Erlöschen
erst in Tagen zu rechnen ist.

Millionen Rheiniisdie vergiftet
Düsseldorf. Millionen von Rheinfische wur¬

den durch giftige Industrie -Abwässer, die an
der Emscher-Mündung bei W a 1 s u n g ver¬
mutlich in den Rhein geleitet wurden , vergiftet.
Der schwarze Giftstrom trieb riesige Fisch¬
schwärme vor sich her . Schon nach wenigen
Minuten waren die Uferzonen und die Buhnen
mit tausenden von toten Fischen besät , darun¬
ter Salmen von 10 bis 30 Pfund . An der hollän¬
dischen Küste wurden wenige Tage später
Millionen tote Fische angschwemmt.

Demontage der deutschen Pressefreiheit
General Bishop verbietet Anprangerung der englischen Demontage -Politik

Düsseldorf . Der britische MUitärgouvernenr für das Land Nordrhein-Westfalen kün¬
digte General Bishop am Dienstag an, daßdeutsche Zeitungen die die englische Demon¬
tage-Politik anprangerten in Zukunft die Lizenz entzogen bekämen. Zeitungen die Wahlreden
wiedergeben, in denen die . Demontage angegriffen wird, werden in Zukunft scharf zensuriert
werden.

Obwohl 43 000 Menschen allein in Nordrhein-
Westfalen durch die Demontagen ihren Arbeits¬
platz verlieren , erklärte General Bishop , die
Demontagen hätten „keine wesentlichen Aus
Wirkungen“ für die deutsche Bevölkerung.

Demontage der Bochumer Hochfrequenz-
und Tiegelstahl-Werke

Bochum. Mit der vollständigen Demontageder Hochfrequenz- und Tiegelstahlwerke in
Bochum wurde am Mittwoch auf Befehl der

Keine Hoffnung mehr für die Kuomintang

britischen Militäregierung begonnen. Das Werk
stellte wichtige Spezialteile für Bergwerk- und
Hüttenausrüstung , sowie hochwertigeEdelstahle
für die chemische Industrie hei und besaß in
diesem Artikel ein Monopol in Deutschland.
Von Fachleuten wird die Demontage dieses
Werkes, das erst nach der vollständigen Zer¬
störung im Krieg vor kurzem mit einem Ko¬
tenaufwand von 7 Millionen DM wieder her¬
gestellt wurde , als unersetzlich bezeichnet.
Durch die Demontage verlieren 750 Arbeiter
und Angestellte Arbeit und Brot, darunter 27
Schwerkriegsbeschädigte und Frauen.

„Neue Zeit *1 erneut beschlagnahmt

ges vom Nazi -Reichsgerichtshof zum Tode ver¬
urteilt worden sei .

In seiner redaktionellen Vorbemerkung er¬
klärte die Zeitung, daß Dantebrück weder welt¬
anschaulich noch politisch zu den Kommunisten
gehöre. Er sei jedoch, ein aufrichtiger christ¬
licher Oppositioneller.

Britischer Abzug aus Berlin
Berlin, Nachdem bekannt wurde , daß von ame¬

rikanischer Seite umfangreiche Vorbereitungen
zu einem Abzug größerer Personalkontingente
getroffen wurden, wird nunmehr auch der bevor¬
stehende Abzug britischen Personals aus Berlin
gemeldet. Zunächst soll das britische Personal
der Kontrollkommission zu 80 Prozent von Ber¬
lin nach . Bonn verlegt werden .

Hum
Bisher 35 Provinzen mit 280 Millionen Einwohnern von der Volksarmee befreit

Schanghai . Die volksdemokratische Befreiungsarmee hat eine Stärke von 4 MillionenSoldaten. In den letzten drei Jahren hat sie 35 Provinzen mit einer Bevölkerung von 280
Millionen befreit und 5 690 000 Soldaten der Kuomintang kampfunfähig gemacht, heißt esin einem Bericht der Nachrichtenagentur Hsinhwa.

Zum 22jährigen Bestehen der Volksarmee
erklärte General Sehen Yi, Bürgermeister von
Schanghai und Oberbefehlshaber der dritten
Armee, die volksdemokratischen Kräfte wür¬den spätestens in einem Jahr den vollständi¬
gen militärischen Sieg errungen haben. Die
Kuomintang habe keine Hoffnung mehr, die
militärische Niederlage abzuwenden, weil sieauch auf politischem Gebiet nicht mehr auf die
Unterstützung des Volkes rechnen könne.

Schanghai Die erste Volksarmee setzt ihren
Vormarsch in nordöstlicher Richtung fort . Dieaus Mohamedanem bestehenden Kampfgrup¬pen der Generale Mahung Kuei und Mapu

Polizei bewacht Soldaten -Streikbrecher
Sidney. Australische Truppen, die von der

Regierung als Streikbrecher in den seit fünf
Wochen bestreikten Kohlenbergwerken ein¬
gesetzt wurden, werden von Polizisten be¬
wacht.

Zwischen demonstrierenden Hafenarbeitern
und der Polizei kam es in Sidney zu Zusam¬
menstößen. Die Hafenarbeiter befanden sich
auf einem Protestmarsch zum Regierungs¬
gebäude, weil ihnen das sogenannte Anwe¬
senheitsgeld nicht mehr bezahlt werden soll.
Das Anwesenheitsgeld wurde bisher allen Ar¬
beitern gezahlt, die zur Arbeit erschienen,
gleichgültig ob ihnen eine Arbeit an diesem
Tag zugewiesen werden konnte oder nicht.

Fang , deren Kampfwert besonders hoch ein¬
geschätzt wurde , ist zersprengt worden. Die
vierte Armee befreite im Osten Hunans das
Industriezentrum Li Ling. Die in der Pro¬
vinz Schensi operierenden Einheiten der
Volksarme setzen ihren Vormarsch auf die
Provinz Kansu fort.

Die Vereinigung fortschrittlicher Sozialisten
hatte Besprechungen wegen eines gemeinsamen
Vorgehens mit der sozialdemokratischenPartei
geführt , die jedoch ergebnislos waren. In einer
vom Rat der LinifssozialistenbeschlossenenEr¬
klärung , die als politische Plattform für den
gemeinsamen Wahlkampf mit den Kommuni¬
sten dient , werden unter anderem folgende
Grundsätze vertreten :

Durchsetzung einer Außenpolitik, die den
schnellsten Abschluß des Staatsvertrages und
den Abzug der Besatzungstruppen erreicht
.Wahrung der Unabhängigkeit und Souveränität
Oesterreichs , die durch den Marshallplan auf¬
gehoben wird. Kampf gegen di« Wirtacfaaftspo -

Saarbrücken . Nach Rundfunkmeldungen wur¬
de auf Befehl der französischen Militäregierung
erneut eine Ausgabe der Saarzeitung „Neue
Zeit“ beschlagnahmt In der beschlagnahmten
Nummer wurde ein Artikel des früheren Abge¬
ordneten der Christlichen Volkspartei, Dante -
brttck abgedruckt , in dem dieser die Ent¬
scheidung, daß er kein Saarländer sei und des¬
halb nicht saarländischer Abgeordneter sein
könnte, als verfassungswidrig bezeichnet. Dan¬
tebrück hatte in seinem Artikel darauf hinge¬
wiesen, daß er bereits 1936 von der Nazi-Re¬
gierung ausgebürgert und während des Krie-

litik der Regierung und die unerträgliche
Steuerbelastung der Werktätigen.

Titos Verräter -Rolle
Sofia . Die bulgarische Zeitung „Rabotnit-

schesko Delo“ stellt fest daß die von Tito an¬
geordnete Schließung der jugoslawischen Gren¬
ze von seinem neuen Herrn auferlegt worden
sei Sie sei der Preis dafür , englische Pfunde
und amerikanische Dollars zu bekommen. Zu
demselben Zeitpunkt an dem die Schließungder Grenze verkündet wurde, hätten auf jugo-
slawisichern Boden Begegnungen zwischen grie¬chischen und jugoslawischen Offizieren im Bei¬
sein von englischen und amerikanischen Gene¬
ralstäblern stattgefuaden ,

Der französische Hohe Kommissar, Francois
Poncet, wird am 15. August in Mainz sein Amt
antret en.

36 Griechen wurden durch ein monarcho-fasdii-
stisdies Militärgericht zum Tode verurteilt , well
sie an Aktionen der Freiheitsbewegung teilge-
nonunen haben.

Der Nazigeneral Dittmar , früherer Rundfunk¬
kommentator des OKW , ist zurzeit als Spezialist
für militärische und strategische Fragen im Rah¬
men des Atlantik-Paktes an der in Bochum er¬
scheinenden, Kurt Schumacher (SPD) nahestehen¬
den „Westdeutschen Allgemeinen Zeitung"

, tätig .
Thomas Mann wurde während seines Münchener

Aufenthalts zum Ehrenmitglied der WN ernannt .
Erhebliche Kursstürze der britischen Papieresind an der Londoner Börse zu verzeichnen, ob¬

wohl die Regierung umfangreiche Stützungskäufe
vorgenommen hat .

Die ungarisch-sowjetische Grenze wurde durch
eine sowjetisch-ungarische Kommission endgültig
festgelegt.

Der Schnellzug Rom—Mailand ist am Montag¬abend bei Reggio in der Provinz Emilia entgleist .

Spendet für den Wahlfonds
der KPD

Der griechische Beamtenstreik wurde auf den
17 . August verschoben. Die Beamten hoffen , daß
die Regierung ihre Forderungen in der Zwischen¬
zeit erfüllt .
Für die Opfer von Prüm wurden nunmehr amt -
Ikherseits 3000 DM bereitgestellt . Die Schäden in
Prüm belaufen sich auf 6 Millionen DM.

Einheitsfront zwischen Sozialisten und Kommunisten
Gemeinsamer Kampf für Oesterreichs Unabhängigkeit und Souveränität

Wien . Die Vereinigung fortschrittlicher Sozialisten beschloß für die kommenden National¬rats - und Landtagswahlen eine gemeinsame Liste mit den Kommunisten aufzustellen. Ver¬
handlungen mit der KP führten zu einer völligen Einigung über gemeinsame politischeGrundsätze.



Mannheim » Inh
Die KPD »legt !

In der großen Industriestadt Mannheim fand
am 31 . Juli die Wahl des neuen Oberbür¬
germeisters statt Das Ergebnis der Mann¬
heimer Wahlen ist ein gewaltiges Anwachsen
der kommunistischen Stimmen.

Der Kandidat der Kommunistischen Partei ,Erwin Eckert , seit 1945 Landesvorsitzender
der Kommunistischen Partei in Süd-Baden
erhielt 26 078 Stimmen, das sind 34,7 Prozent
aller abgegebenen gültigen Stimmen. Bei der
Stadtratswahl im Dezember 1947 waren auf
die KPD 14 939 Stimmen entfallen oder 17,7
Prozent. Die Steigerung der kommunistischen
Stimmen gegenüber 1947 beträgt demnach rund
75 Prozent ; der Stimmenanteil der KPD hat
sich fast verdoppelt.

Der gemeinsame Kandidat der SPD , CDU und
FDP, Dr. Heimerich , vor 1933 Oberbür¬
germeister der Stadt , erhielt insgesamt 49 000
Stimmen. Bei den Stadtratswahlen 1947 waren
auf die drei Parteien zusammen rund 67 000
Stimmen entfallen.In Mannheim ist erwiesen worden, wie das
Volk auf die Politik der regierenden Koalitions¬
parteien reagiert . Während noch 1947 die Wahl¬
beteiligung 60 Prozent betrug, ging sie jetzt
zurück auf 49,5 Prozent. Die zu Hause geblie¬
benen Wähler haben der SPD , CDU und FDP
ein klares Mißtrauensvotum ausgesprochen.
Von entscheidender Bedeutung aber ist , daß
die sozialdemokratische Wählerschaft über die
Politik ihrer eigenen Parteiführung ein ver¬
nichtendes Urteil abgegeben hat.

Manheim ist eine Arbeiterstadt . Nach den
Stadtratswahlen von 1945 stellten SPD und
KPD ein gemeinsames Programm aut Gestützt
auf dieses Programm erklärten beide Parteien
den Sozialdemokraten Dr. Cahn-Garnier zu
ihrem gemeinsamen Kandidaten. Dr. Cahn-
Garnier wurde am 1 . Februar 1948 zum Ober¬
bürgermeister von Mannheim gewählt. Nach
dem Willen der sozialdemokratischen und
kommunistischen Mitgliedschaft Und der Wäh¬
ler der beiden Parteien wurde eine Stadtver¬
waltung gebildet, in der Sozialdemokraten
und Kommunisten kameradschaftlich mitein¬
ander zum Wohle der Stadt wirkten .Als Dr. Cahn-Garnier verstarb , machte die
KPD der SPD wiederum den ' Vorschlag zu
einem gemeinsamen Programm der künftigen
Stadtverwaltung und zu einem gemeinsamenKandidaten für die Wahl. Diesmal lehnte die
SPD -Führung ab und verband sich mit der
CDU und FDP in einer gemeinsamen Front
gegen die KPD. Das Wahlresultat ist eine
Quittung der sozialdemokratischen Anhänger¬schaft für die prinzipienlose Koalitionspoltikihrer Mannheimer Parteiführung , wie sie ein¬
deutiger nicht hätte ausfallen können.In Mannheim gab es am 31. Juli klare Fron¬ten . Die Parteien , die gemeinsam der Spal¬
tung Deutschlands und dem Besatzungsstatut
zugestimmt haben, die Parteien , die in Bonn
gemeinsam dem Grundgesetz nach den Direk¬
tiven der westlichen Militärgouvemeure zu¬
gestimmt haben , befanden sich diesmal in
Mannheim auch nach außen hin in der Fronteiner gemeinsamen Kandidatur . Die Bevöl¬
kerung hat darauf geantwortet . Tausende
von Menschen, die bisher nie kommunistisch
gewählt haben , gaben dem Kandidaten ihreStimme, der gegen Bonn und Spaltung Deutsch¬lands, für die Einheit und Unabhängigkeitunserer Heimat mutig eingetreten ist. Sie ga¬ben dem Mann ihre Simme, den sie als einen
Vorkämpfer für die Einheit der Arbeiterklassekennen.

Mannheim ist ein Fanal für die Wahlen am
14. August. An diesem Tage marschieren die
Bonner Ja -Sager-Parteien zwar getrennt , aber
nichtsdestoweniger betreiben sie gemeinsam die
gleiche Politik , die den Bestand unseres Vol¬kes bedroht . Darum kann die Parole zum 14.August nur heißen : Folgt dem Beispiel von
Mannheim. Mit den Kandidaten der KPD
zum Sieg der Freiheit und Unabhängigkeitin ganz Deutschland.

Helden -Komödis im Bayerischen Landtag
„Ochsen-Sepp" macht in „Widerstand“ gegen die Besaijungspolitik

Wer ein richtiger „Führer “ genannt werden
will, muß sich auch durch ein körperliches
Leiden aus der Masse herausheben . Herr Hit¬
ler aus Braunau war impotent und der Füh¬
rer der Wiederaufbauvereinigung in Bayern
(ein Konkurrenzunternehmen der CSU und
der Bayernpartei) , Alfred Loritz, wurde nach
seinen Aussagen im Gefängnis mit Urin ge¬
nährt . — Daß solche Dinge ihre Wirkung auf
den Geist nicht verfehlen , ist nicht zu be¬
streiten und Wir können verstehen , daß sich
Herr Loritz über solch eine Ernährungsweise
beschwert. Der oberste Aufsichtsbeamte der
Anstalt, die solche Verpflegung ausgeben soll,ist der fc yrische Justizminister Dr. Josef Mül¬
ler, genannt Ochsensepp, bis vor kurzem Vor¬
sitzender der CSU , dem ein solcher Vorwurf
verständlicherweise nicht schmeckt und der
deshalb Herrn Loritz eine Verleumdungsklage
anhing. Die Militärregierung aber war der
Meinung, die CSU habe für den Wahlkampf
geschmackvollere Themen und andere Auf¬
träge und befahl , den Prozeß bis nach der
Bundeswahl zurückzustellen. Was aber darauf¬
hin geschah, wird zweifellos zu dem Vorschlag ,
seiner Freunde führen , die Büste des „Ochsen¬
sepp “ in Walhalla aufzunehmen . Herr Müller
erklärte seinen Rücktritt aus Protest gegendas Eingreifen der amerikanischen Militärre¬

gierung in das schwebende Verfahren gegen
Alfred Loritz. Der Aufbau eines demokrati¬
schen Justizwesens in Bayern sei dadurch un¬
möglich . — Für diesen heldischen „Widerstand
gegen die Besatzungspolitik“ wurde Herr Mül¬
ler von CSU, SPD , FDP und Bayernpartei im
bayrischen Landtag stürmisch gefeiert.

Da hört der Spaß auf. Denn jeder anstän¬
dige Deutsche fragt sich bei dieser Komödie
mit Recht: Wo blieben die Rücktrittserklärun¬
gen der CDU-CSU-, SPD - und FDP-Minister,
als Herr Schacht mit Duldung der Militärre¬
gierung einer Ladung vor ein deutsches Ge¬
richt einfach fernblieb? Wo ist der CDU-CSU-,
SPD - und FDP-Minister, der zurücktritt , als
die Militärregierungen einfach vom Volk be¬
schlossene Verfassungen außer Kraft setzten?
Wo blieben diese Herren CDU-CSU- , SPD -
und FDP-Abgeordneten, wenn es galt, die un¬
erhörten Besatzungakosten abzulehnen? In
solchen Fällen rutscht ihr Heldenmut regel¬
mäßig in die untere Körperhälfte und keiner
hat ein Herz, nein zu sagen gegen derartige
Eingriffe in den demokratischen Aufbau.

Diesen Leuten steht es allerdings gut an,
bei solch einer Gelegenheit, wie ihn der Fall
Müller gegen Loritz bietet, wie die Kinder
zu flennen, denen man einen Bonbon gestoh¬
len hat.

„Menschenraub“ in der Ostzone
Da war der Direktor der Kunsthochschule

in Weimar, Professor Henselmann , der
eine Berufung an die Wiener Akademie der
Wissenschaften erhielt , zu Verhandlungen mit
der Verwaltung für Volksbildung nach Berlin
gefahren.
Als er zurückkehrte erfuhr er , daß der ame¬
rikanisch lizenzierte „Abend“ inzwischen ver¬
breitet hatte , er sei im Sowjetsektor verhaf¬
tet worden. Spornstreichs fuhr er nach Ber¬
lin zurück, um von der Redaktion des „Abend“
ein Dementi ihrer Lügenmeldung zu verlangen.

Da kam er aber schön an. Ihm wurde der
Bescheid , nicht sie, die Redaktion, habe nach¬
zuweisen, daß ihre Nachricht nicht stimme,
sondern er , Professor Henselmann, solle . ge«
fälligst Beweise dafür erbringen, daß er nicht
verhaftet gewesen sei . Die Tatsache, daß der
Professor leibhaftig vor ihnen stand und be¬
schwor, keinen einzigen Augenblick seiner
Freiheit beraubt gewesen zu sein , wurde als
Beweis nicht anerkannt und konnte das Blatt
zu einem Widerruf seiner Phantasiemeldung
nicht bewegen.

Auch aus diesem Beispiel mögen unsere te -
ser entnehmen, was sie von all den Schäüer-
meldungen der Westpresse über „Menschen¬
raub “ in der Ostzone zu halten haben.

Freiheit der Presse? Nein .Wild-Wetft -Jöru-
nalismus!

So sieht es hinter der Fassade aus
Ungeheueres Elend in den westdeutschen GroDstädten - Ein Bericht des Evangelischen Hilfswerks

Unvorstellbares Elend spricht aus einigen
nüchternen Zahlen, die das evangelische Hilfs¬
werk in einem Bericht über die Lebensbedin
gungen der westdeutschen Bevölkerung an
Rhein und Ruhr veröffentlichte .

Nach dem Nachrichtenblatt des Evangeli
sehen Hilfswerks fristen 30 Prozent der Bevöl¬
kerung von Essen ihr Leben unter dem
Existenzminimum, d . h. sie können sich ge¬
rade soviel an Lebensmitteln kaufen , um nicht
zu verhungern . Noch nicht die Hälfte der Ge¬
samtbevölkerung verfügt über ein Einkom¬
men , das einen einigermaßen normalen Le -

Schulden bringt der Marshallplan ■

fangt Handel mit dem Osten an !

Wählt Kommunisten !

bensstandard ermöglichen würde . Einschließ
lieh der Familienangehörigen leben 230 000
Menschen in Essen von der Wohlfahrt. Der
Prozentsatz der Einkommen unter 3003 DM
pro Jahr ist von 48 Prozent im Jahre 1938
auf 70 Prozent gestiegen.

Menschenunwürdige Zustände
Im Rheinland leben heute 3 Millionen Men¬

schen aus Mitteln der Sozialversicherung und
der öffentlichen Fürsorge , d. h. auf einem
Niveau, das nach Auffassung der zivilisierten
Welt als menschenunwürdig bezeichnet wer'
den muß. In Essen haben sich kürzlich für
eine einzige Wohnung 4779 Bewerber gemel¬
det In Wuppertal wohnen noch immer
1400 Menschen in Bunkern und weitere 38 000
ln völlig unzureichenden Behausungen. Im
Landkreis Moers leben 32 Prozent der Be¬
völkerung ohne eigene Wohnung. Im Lande
Nordrhein - Westfalen sind 11000 ar¬
beitsfähige Schwerbeschädigte ohne Arbeit.
In den Regierungsbezirken Düsseldorf ,
Köln und Aachen sind ein Drittel aller
Flüchtlinge stellenlos.

Italiens Wirtschaft in der Marshall-Schlinge
Von unserem italienischen UL-Sonderkorrespondenten

Alle Geschäfte in Italien sind überfüllt mit
Waren „Made in USA“ , mit geschmacklosem
Tand, mit Cocktail-Mixmaschinen, Parker -
Füllhaltern und Krawatten , die mit grotes¬
ken Figuren tanzender Skelette und unan¬
ständigen Bildern bedruckt sind. Dieser ganzeüberseeische Kram , der von amerikanischen
Firmen im Rahmen des Marshallplans einge¬
führt wird , stopft die italienischen Geschäfte
voll, verdrängt die Waren der einheimischen
Produktion , nimmt ihnen die Absatzmöglich¬keiten und führt im Endeffekt zum Bankrott
der italienischen Wirtschaft.

Vor kurzem jährte sich zum zweiten Male
der Tag, an dem Italien seinen Kopf in die
Schlinge des Marshallplanes legte. Die
katastrophalen Folgen dieses Schrittes sind
schon jetzt jedem einigermaßen vernünftigenItaliener so klar geworden, daß die reaktio¬
näre Presse dieses Datum verschämt mit
Schweigen überging. Das Leben selbst zieht
die sehr deutlichen Schlußfolgerungen aus
diesem für Italien verderblichen Beginnen der
transatlantischen Businessmen und sie zu ver¬
schleiern ist nicht mehr möglich. Mit allen
Mitteln, von der direkten Zerstörung der na¬
tionalen italienischen Industrie und der Ver¬
wüstung der alten Industriezentren bis zum
versteckten oder offenen frechen Eindringenin die italienischen Aktiengesellschaften, bis
zum Aufkauf bekannter Firmen durch Stroh¬
männer , untergraben und zerstören die Ameri¬
kaner die italienische Wirtschaft und haben
schon eine schnell wachsende Massenarbeits¬
losigkeit in Italien erzeugt.

Die ganze Last des Marshallplanes legt sich
auf die Schultern der Arbeiter . Die Zahl der
Arbeitslosen wächst katastrophal . Nach vor¬
sichtigen Schätzungen gibt es in Italien heute
schon wieder über zwei Millionen Arbeits¬

lose. Und wieviele arbeiten nur 24 Stunden
in der Woche ! Wieviele werden als Arbeitende
geführt, die nur ab und zu die Möglichkeit
haben, Zufallsaufträge auszuführen . Die
Schlinge des Marshallplans zieht sich immer
mehr zusammen. Normal arbeiten nur die Be¬
triebe, in die die Amerikaner offen oder durch
Strohmänner ihr Kapital investieren . Das ist
das wahre Bild dessen, was der Marshallplan
Europa beschert hat , nachdem die Tarnfarbe
des Geschwätzes über „Hilfe für die vom Kriegbetroffenen Länder “ abgebröckelt ist.

87 Prozent aller Kinder ln Nordrhein-
Westfalen sind unterernährt und in Tu¬

berkulosegefahr
Die Zahl der Geschlechtskranken unter den

Jugendlichen stieg gegenüber 1945 um 225 Pro¬
zent, darunter befinden sich Neuinfektionen
von Kindern unter 14 Jahren . 27 000 Kinder
standen im vergangenen Jahr vor dem Straf¬
richter . Allein in Essen fehlen noch immer
50 Schulen mit 600 Klassenzimmern. Zum
Wiederaufbau ihrer Schulen würde die Stadt
110 Millionen DM benötigen, während der Etat
nur jährlich 2 Millionen DM hierfür vorsieht.
1539 Menschen begingen seit der Währungs¬
reform aus seelischer Depression und wegen
persönlicher oder wirtschaftlicher Schwierig¬
keiten Selbstmord.

*

So sieht es hinter der Fassade der CDU-
Politik in Westdeutschland aus.

Das ist der Aufschwung der, westdeutschen
Wirtschaft, die der CDU-Profosser Erhard
propagiert. Läden, zum Bersten mit Waren
gefüllt, und davor die Kinder der arbeitenden
Bevölkerung, die unterernährt und tuberkulös
sind , weil der Ernährer der Familie arbeits¬

einmal für das Lebensnotwendigste ausreicht,
nach Hause kommt. Das ist die Hilfe der
CDU und SPD , die unter der Flagge der «so¬
zialen Gerechtigkeit“ den Wahlkampf führen.

Vier Jahre hatten die CDU-SPD -Regierun-
gen Zeit, gegen die Not in Westdeutschland
anzugehen. Sie haben diese Zeit zur Spal¬
tung Deutschlands ausgenützt, zur maßlosen
Kommunistenhetze, zu Parteiengezänk, devo¬
ten Verbeugungen vor den Besatzungsmäch¬
ten, zu Streitereien um eine westdeutsche Bun¬
deshauptstadt und zum Bau von Prachtbau¬
ten für ;die „Volksvertreter“ . Sie haben in den
Landtagen, debattiert , um die Not der Neu¬
bürger und das Elend der Kriegsgeschädig¬
ten, aber sie haben keine Hilfe gebracht; Das
beweisen die obigen Zahlen des Evangelischen
Hilfswerks.

Es ist nicht schwer, sich immer tmd über¬
all hinter den Befehlen der Besatzungsmächte
zu verschanzen. Es ist nicht schwer, für Mil¬
liardenbeträge die Schaufenster der westdeut¬
schen Großstädte mit ausländischen Waren
zu füllen und dann zu sagen : „Seht, das habt
ihr uns zu verdanken“. So verschachert man
Deutschland und schafft ein Heer von Al¬
mosenempfängern, die die Läden von. außenlos ist , oder mit einem Lohn, der noch nicht anstarren dürfen.

. ; . s ‘£i

Seine eigene Tochter für 600 Dollar verkauft
Kein Geld um sein Kind zu ernähren — H Jfnungslose Lage der Arbeitslosen

New York . Ein arbeitsloser Bergarbeiter
aus Bessemer in Pensylvanien verkaufte seine
zweieinhalbjährige Tochter für 600 Dollar an
ein kinderloses Ehepaar. Wie er erklärte , sei
er nicht mehr in äer Lage, für das Kind zu
sorgen . Dieses Beispiel wird von amerikani¬
schen Zeitungen als bezeichnend für die hoff¬
nungslose Lage der Arbeitslosen in den USA
angeführt.

Seltsame Polizeibeamte
Los Angeles . Einen kleinen Nebenverdienst

verschafften sich fünf hohe Polizeibeamte, in
dem sie einem eleganten Bordell im Zentrum
Hollywoods laufend junge Mädchen zuführten
und dafür von der Besitzerin eine wöchentliche
Entschädigung von 150 Dollar erhielten.

Nach dem Tod der Mutter geboren
Salina (Kansas). Hier erblickte ein gesunderKnabe erst 30 Minuten nach dem Tode seiner

Mutter, die an spinaler Kinderlähmung litt ,das Licht der Welt. Die Geburt des Kindes er¬
folgte durch Kaiserschnitt.

Den Ge .
' dschrank angezapft

Paris. Wie man am vergangenen Freitag
morgen bei der Geschäftseröffnung der So¬
zialversicherungsgesellschaft, Rue Jean-Jaures
in Paris , feststellen mußte , war der Geldtre
sor aufgebrochen und der Inhalt im Betrag
von 60 000 fr . gestohlen worden. Man nimmt an,daß sich die Einbrecher schon während des

„Hilfe! Ich sitze In den Schlingpflanzen!“

Tages in dem Gebäude versteckt hielten, sich
einschließen ließen und nachdem sie den Raub
ausgeführt hatten , durch den Keller entwichen
sind. Laut Meldung wurde hierbei jedoch kein
Weinfaß beschädigt oder angezapft vorgefün-
den.

Wilde Schlägerei im italienischen Senat
Rom . Anläßlich einer Debatte über Streik¬

unruhen in Italien kam es zu einer wilden
Schlägerei, die alles bisher in den Senatssit¬
zungen Erlebte in den Schatten stellte. Mit
in den Saal geschleuderten Tintenfässern, Ak¬tendeckeln und Stühlen beantworteten die
Regierungsparteien die Forderung der Köm-
muijisten, die streikenden Arbeiter in ihrem
Streikrecht nicht zu behindern.

Zuviel des Guten
Los Angeles . Vor dem Scheidungsgerichtin Los Angeles sagte die 47jährige Mary Ga-

lirtdo aus, ihr Mann habe sie bei seinen Lie¬
besbezeigungen so ''heftig in die Lippen gebis¬
sen , daß sie die Polizei rufen mußte. Einanderes Mal habe er sie so stürmisch um¬armt , daß ihr mehrere Rippen gebrochen seien.Diese Argumente genügten dem Scheidungs¬richter .

Fahrkarten für Leipziger Messe -Sonderzug
Fahrkarten für den in der Nacht vom 28.zum 29. August fahrenden Einkäuferzug ab

Offenburg zur Leipziger Messe im Herbst
1949 gibt die Leitstelle SchwarzwaldreisebüroGmbH., Freiburg L Br., Rotteckplatz, aus. !

Ms dem Puu&eHeße*
Bühl. Am Donnerstag, den 4. August, 20.30Uhr findet im Gasthaus zur Blume eine wich¬tige Mitgliederversammlung statt
Zell i. W. Samstag, den 6. August im Gasthauszum Adler Mitgliederversammlung der Orts¬gruppe. Wichtige Organisationsfragen zur Wahlstehen auf der Tagesordnung. Beginn 20 Uhr.
Weil a. Rh. Samstag, 6. August, 20 Uhr fmGasthaus Leopoldshöhe Mitgliederversammlungder Ortsgruppe . Besprechungvon Organisations—fragen zur WahL
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Max W»lmann fragte ln Oartnmth

Hat Herr Dr. Adenauer seine Ehre gerettet?
Abrechnung mit dem Führer der CDU und Dr. Schumacher

Wir Kommunisten verkörpern in diesem
Wahlkampf die Sache der ganzen Nation, und
vielleicht ist die Zeit nicht fern, wo viele, die
uns heute noch anfeinden, weil man durch
einen zynischen und skrupellosen Verleum¬
dungsfeldzug ihre Hirne und Herzen vergiftethat , sich mit uns verbünden werden zum ge¬
meinsamen Kampfe um ein geeintes, unabhän¬
giges Deutschland und um den Frieden.

Bei uns Kommunisten weiß das Volk, woran
es ist Wenn wir uns für eine Sache einsetzen,dann setzen wir uns ganz für sie ein, dann
scheuen wir keine Opfer und nehmen keine
Rücksicht auf unsere Person.

Wir werden sie nicht unter sich lassen
Man hat uns Inkonsequenzvorgeworfep, weil

wir uns an diesen Wahlen zum Bundestageines Staates beteiligen, den wir grundsätzlichablehnen und immer ablehnen werden.Aber wir werden den Herren Adenauer,Schumacher und Blücher nich den Gefallen
tun , sie unter sich zu lassen, damit sie ihre
politischen Geschäfte ungestört verrichten undvor den Augen des deutschen Volkes verbergenkönnen. Die kommunistischen Abgeordnetenwerden in diesem Bundestag Auge, Ohrund Gewissen des deutschen Volkes sein.

Die kommunistischen Abgeordneten werdenin diesm Bundestag eintreten für die Bildungeiner gesamtdeutschen Regierung, für den Ab¬schluß eines Friedensvertrages und für den
Abzug aller Besatzungstruppen.Sie werden sich gegen jeden Versuch zurWehr setzen und vor dem ganzen deutschenVolke die entlarven , die unser Land zum Spiel¬ball der Kriegstreiber, zur Aufmarsch- und

Wahlversammlungskalender
Donnerstag, den 4. August

Blumberg , Festhalle, Referent ErwinEckert
Freitag, den 5. August

Singen , Scheffelhalle, Referenten ErwinEckert und Georg Schöpflin .
Vöhrenbach , Referent Oswald Gnirs.Gaggenau , Degler-Gaststätten, ReferentHermann Ahrens.

Samstag, den 6. August
Gengenbach , Referent Willi Büche.
Kappelrodeck , Gasthaus Blume, Refe¬rent Hermann Ahrens.
Mosbach , Gasthaus Krone, Referent Dr.Robert Maier.
Bräunlingen , Referent Alfred Müller.Sonntag, den 7. AugustBreisach , (nachmittags) Referent ErwinEckert
Gundelfingen , (abends) Referent ErwinEckert
Bühl , Gasthaus Deutscher Kaiser, ReferentHermann Ahrens.
S u 1 z b u ng , Referent Alfred Müller.Buggingen , Referent Hans Judas undHans Schäfer.
Riedöschingen , Referent Willi Fels.Löffingen , Referent Franz SchmidtEschbach bei Freiburg, Referent JakobTreffeisen.
F e 1 d b e r g , Referent Fritz Rümmelin.Schluchsee , Hotel Schiff.

Oeffentliehe Versammlung
Haulngen . In einer öffentlichen Versamm¬

lung am Samstag, den 6. August 20.30 Uhr imGasthaus zum Kranz spricht Gewerkschafts¬sekretär Albtn Schneider über das Thema: „Esgeht um Deutschland und sein werktätigesVolk“.

Rüstungsbasis in einem neuen Kriege machen
wollen.

Sie werden sich dafür einsetzen, daß bis
zum Abzug der Besatzungstruppen die Besat¬
zungskosten unverzüglich um mindestens 50
Prozent herabgesetzt werden, und daß die so
frei werdenden Mittel in einem großzügigen
sozialen Wohnungsbau und für die Hilfe an
Flüchtlingen, Sozialrentnern und Kriegsbeschä¬
digten verwandt werden.

Ein gutes Gedächtnis
Eine ihrer ehrenvollsten Aufgaben werden

die kommunistischen Abgeordneten darin se¬
hen, der deutschen Jugend im Kampfe um
eine friedliche und glückliche Zukunft zu hel¬
fen. Sie werden im Bundestag dafür kämp¬fen, daß alle Jungen und Mädchen , unabhän¬
gig vom Geldbeutel ihrer Eltern, die gleichen
Möglichkeiten zum beruflichen Aufstieg und
zum Studium erhalten. Sie werden sich für
eine fortschrittliche Jugendschutzgesetzgebungeinsetzen.

Es gibt Leute, die uns Kommunisten fürch¬
ten, weil wir ein so gutes Gedächtnis haben.Unser Gedächtnis läßt uns auch diesmal nicht
im Stich. Ich kann mich noch sehr gut daran
erinnern , wie Dr. Adenauer im Juni 1948, als
die Londoner Empfehlungen der sechs West¬
mächte veröffentlicht wurden, von „wirtschaft¬

licher Annektion", von „Zwangsarbeit* sprachund wie er sogar erklärte , das deutsche Volk
werde vielleicht seine „Ehre durch Verweige¬
rung der Zusammenarbeit“ retten müssen-

Ich frage Herrn Dr. Adenauer — möge er
die Ehre des deutschen Volkes einmal beiseite
lassen, das deutsche Volk wird sich seiner
Ehre schon selbst annehmen können — aber:
Hat er seine Ehre gerettet?

Hat er die Zusammenarbeit auf der Grund¬
lage der Londoner Empfehlungen verweigert?Oder hat er nicht diesen bitteren Kelch der
Unterwerfung 'bis zum letzten Tropfen geleert?

Schumachers neun Bedingungen
Liebe Freunde , Genossinnen und Genossen !

Ich habe im Gefängnis Dr. Schumachers Rede
in Gelsenkirchen gelesen und mußte bei die¬
ser Lektüre an die neun Bedingungen denken,die Schumacher Ende 1946 an jede staatliche
Mitarbeit in den Westzonen knüpfte. Nicht
einmal ein Dr. Schumacher wird gu behaupten
wagen, daß auch nur eine diesfer Bedingun¬
gen, wie etwa die Sozialisierung, die Boden¬
reform oder das Ende der Demontagen erfüllt
worden wäre.

Warum haben er und seine Parteiführung
nicht nach diesen Worten gehandelt und ihre
„staatliche Mitarbeit“ eingestellt? Warum ha¬
ben sie mit Gegenteil gemeinsam mit der CSU/

CDU und den anderen bürgerlichen Parteien
in fast allen Ländern regiert ?

Wir haben im Parlamentarischen Rat den
sozialdemokratischen Führern die Gelegen¬
heit gegeben, zu beweisen, daß sie es mit
ihren sozialen Forderungen ehrlich meinen.
Aber die SPD-Fraktion lehnte alle unsere
Forderungen auf soziale, wirtschaftliche und
kulturelle Grundrechte ab, obwohl wir diese
Forderungen zum Teil wörtlich aus der Wei¬
marer Verfassung und aus einigen Länder¬
verfassungen übernommen hatten .

Ihrer prinzipienlosen Koalition mit den
CDU-Führem zuliebe haben die sozialdemo¬
kratischen Abgeordneten sogar die sozialpoli¬
tischen Forderungen der Gewerkschaften ab¬
gelehnt und , wie Dr . Schumacher heute sogar

Erwin Eckert —
Georg Schüpflin

sprechen morgen , Freitag
ln Singen , Scheffelhalle

Georg Sdiöpflin ist der bekannte
frühere badische Landiagsabgeordnete der SPD

noch stolz erklärt , bei den Gewerkschaften da¬
für geworben, auf den Einbau dieser Forde¬
rungen in das Grundgesetz zu verzichten. Das
ist das soziale Gesicht der Schumacher, Ollen -
hauer, Heine und Carlo Schmid.

ln ihrem blinden Haß gegen die Sowjetunion
und gegen die Kommunisten sind diese Füh¬
rer bereit, den Handel mit dem Osten und
dem Südosten Europas zu sabotieren und auf
diese Weise Hundertausende deutscher Ar¬
beiter, Techniker und Unternehmer dem Ruin
preiszugeben. Ihrem Haß zuliebe soll das deut¬
sche Volk seine Existenz und seine Zukunft
opfern, so wie schon einmal die Hitler und
Krupp unser Volk für ihren antikommunisti¬
schen Kreuzzug verbluten ließen.

Ein schmutziges Schauspiel
In ihrer Gier nach Mandaten und Post¬

chen stürzen die Schumacher und Adenauer
— die sich wahrhaftig nichts vorzuwerfen ha¬
ben, denn sie machen ein und dieselbe Po¬
litik — aufeinander los, beschimpfen sich und '
merken gar nicht, wie das Volk sich voller
Abscheu und Ekel von diesem schmutzigen
Schauspiel abwendet . Man kann den Herren
Adenauer und Schumacher jedoch für diese
Lektion in „westlicher Demokratie“ nur dank¬
bar sein.

Liebe Freunde , Genossinnen und Genossen !
Diese mächtige Kundgebung ist mehr als

die Wahlkundgebung einer Partei , sie ist ein
kämpferisches Bekenntnis zur gerechten na¬
tionalen Sache Deutschlands , zum unabding¬baren Recht unseres Volkes auf seine nationale
Selbstbestimmung. Es gibt heute keinen ehren¬
volleren Kampf als den für die nationale Un¬
abhängigkeit unseres Volkes und den Frieden.

Wer für die ' Kandidaten der Kommunisti¬
schen Partei stimmt , stimmt für die nationale
Einheit und Unabhängigkeit , einen gerechten
Friedensvertrag und den Abzug aller Besat¬
zungstruppen!

Es lebe die nationale Front des deutschen
Volkes im Kampf um seine Einheit und Un¬
abhängigkeit!

Es lebe die einige, unteilbare , demokratische
deutsche Republik!

Bespräche in der Eisenbahn
Ort der Handlung: ein überfüllter Arbeiterzug

Mein Tagewerk ist beendet. Ich sitze im
Zug und fahre heimwärts. Zwei Stationen
nach Offenburg steigen drei jüngere Männer
ein. Ich tippe auf Angestellte. Zwei nehmen
mir gegenüber, einer an meiner Seite Platz.

Die Unterhaltung zwischen den dreien dreht
sich zunächst um belanglose Dinge . Plötzlich
merke ich doch etwas auf. A . fragte nämlich
B . : „Gehst Du eigentlich wählen?” — B . :
„Ich ? . . . Nein! . . . Doch ! Ich wähle ! Kom¬
munisten — C. : „Mach keine faulen Witze .Du und Kommunisten wählen? “ —

B. beharrt : „Ihr könnt Euch darauf ver¬
lassen.“ — A. : „Ist das wirklich Dein Emst ?
Du warst doch nie für die Kommunisten.“ —
B . : „Bin ich auch jetzt noch nicht Aber noch

„ich wähle KPD “
Hamburg . Eine Mutter, die an einem De¬

monstrationszug in Altona teilnahm, setzte ihr
Töchterchen in den Kinderwagen und brachte
an beiden Seiten ein Transparent an: „MeinKind soll in Frieden leben. Darum wähle ichKPD!“

Messerstechender CSU-Anhänger
Deggendorf. Nach einer KPD-Versammlungin Hengersberg (Bayern) wurde ein Mitgliedder KPD von einem der CSU nahestehenden

Messerheld erstochen.

weniger für die andern. Die haben uns jetzt
schon einigemale große Versprechungen ge¬macht, aber noch keine gehalten. Wenn sie
mal etwas für uns tun , dann nur aus Angst,wir könnten Kommunisten werden. Aus der
gleichen Angst haben die Amerikaner ihren
Marshallplan gemacht Aber, was die Amis
uns geben, nehmen sie uns auf der anderen
Seite weg. Die Beatzung frißt uns arm. Und
die Bonzen von der CDU und SPD fressenmit und katzbuckeln in einem fort “

C. : „Dann wählst Du also nur aus Protest
kommunistisch?” — A . : „Das brauchst Du
doch gar nicht Es genügt doch, wenn Du
weder CDU noch SPD wählst .“

B. : „Nee , eben nicht Wenn die Kommu¬
nisten 30 bis 35 Prozent der Stimmen kriegen— mehr sollen sie allerdings nicht bekommen
— dann sollt ihr mal sehen, was die andern
auf einmal für uns übrig haben. Und außer¬
dem: wenn ich auch von den Kommunisten
nichts wissen will , in einem Punkt gehe ich
mit ihnen einig, daß nämlich die Besatzungs¬
mächte bei uns abziehen sollen . Die Kom¬
munisten haben wenigstens Müt.“

A . : „Du also bist der Meinung, daß 30 bis
35 Prozent kommunistische Stimmen auch et¬
was an der Politik der Besatzung ändern
könnten .“

B. : „Allerdings. Die Kommunisten machen
sicher nicht alles mit, was die Besatzungs¬
mächte verlangen .“

Jetzt mische auch ich mich ein: „Gibt es
nicht noch einige andere Programmpunkte der
KPD , die ihre Zustimmung finden müßten.Z . B . : Reger Handel im Osten. Wir expor¬tieren Fertigwaren und importieren Rohstoffeund Lebensmittel . Unsere Betriebe können
produzieren und die Arbeitslosigkeit kann be¬
seitigt werden .“

B . : „Sicher haben wir dagegen nichts. Unser
Betrieb hat auch schon Arbeiter entlassen
müssen, weil das Ostgeschäft nicht mehr exi¬
stiert .“

A. : „Die Kommunisten haben schon ganz
gute Forderungen . Aber man muß doch im¬
mer Angst haben , wenn man alles das liest,was die Zeitungen schreiben."

Ich : „Sehen Sie denn nicht, daß man die
Angst vor den Kommunisten schürt,_ weü die
CDU und SPD ihre Macht in Westdeutsch¬
land zusammen mit ihren westlichen Herren
behalten wollen? Was haben uns diese denn
beschert? Arbeitslosigkeit, hohe Preise, nie¬
drige Löhne, ununterbrochene Demontagenusw. usw. Und so wird es bleiben, wenn die
Kommunisten in Westdeutschland nicht an
Einfluß gewinnen .“

Hier brach unser Gespräch ab. Die drei
stiegen aus . Nicht gerade überzeugt, aber
immerhin etwas nachdenklich . Und das ist
heute schon viel wert .

öfäek&uty HustfaMlmeisUt
Südbadisdie Mehrkampf-Meisterschaften

Nach einer durch gesangliche, musikalischeund turnerische Darbietungen umrahmten Er¬
öffnung im Drei -Königsaal zu Offenburg wik-
kelten sich am Sonntag zum Teil recht span¬nende Kämpfe ab. Leider waren diese , wie die
Veranstaltungen am Vortage, sehr schwachbesucht.

Die einzelnen Ergebnisse:
Faustball : Männer, allgemeine Klasse: 1.Offenburg, 2. Murg, 3. Radolfzell, 4. Seelbach.Altersklasse 1 : 1 . St Georgen , 2. Weil , 3. Em¬mendingen. Altersklasse 2 : 1. Offenburg, 2.Freiburg . Jugendklasse: Seelbach. Frauen :Weil a. Rh .
Ringtennis: Einzelkämpfe (Männer) Alters¬klasse 1: 1. Dienst, 2. Kirchner (beide Freiburg)Alterklasse 2: 1. Himmelsbach (Konstanz), 2.

Nicht Daiker, sondern Gablenz
Durch einen Hörfehler bei der zeitdnrchsage ändertsteh ln den Ergebnissen vom „GroßenBergpreis ” amSdjanlnsland folgendes : In der Klasse bis 25t ccmsiegte Gablenz Hermann (Karlsruhe ) mit * :SM - 80,3km/Std . Der Durchschnitt , den Stuck auf Maseratiln der formelfreien Kennwagenklasse bei seiner Zeltvon 8.53,3 fuhr, betrug nicht 74,6 km/Std., sondern 8Mkm/Std . Die Ergebnisse ln der 358 ccm lauten : l .Wünsche (Ingolstadt ) DKW 8,30,6 - 84,7 km/Std ., *.and zugl. Sieger in der Saugmotorenklasse Fleisch-mann (Amberg ) . NSU, 8A 2 Min.

Ham Stock gebt als Lehrer nach Argentinien
Während des Trainings zum Schaulnsland -Rennenbatte ein Vertreter der Südens Gelegenheit , mitdem deutschen Bergmeister Hans Stuck Oberseine weiteren Pläne zu sprechen . Hans Stuck hatmit dem Cisltalla -Werk ln Argentinien einen Ver¬

trag abgeschlossen Er soll dort eine Gruppe vonM argentinischen Fahrern auf dem von Porschekonstruierten Rennwagen ausblld -n.

Maragnoli (Freiburg). Damen-Einzel : 1. Rieger,2. Schroff (beide Radolfzell ). Männer-Doppel :Altersklasse 1 : Sieger: Maragnoli und Kirchner
(Freiburg ), Altersklasse 2: Sieger: Himmelsbachund Kraus (Konstanz).

Vokstümlicher Sechskampf

1 . Wettkampf : 1. Flegler (Altenheim), 2.
Schemel (Achem).

2. Wettkampf : 1 . Kiehnle (Kenzingen) 2.
Zimmer (Memprechtofen).

3 . Wettkampf : 1 . Mundinger (Offenburg),
2. Rentier (Oberkirch).

4. Wettkampf : L Eckert (Achem) 2. Wild
(Gaggenau)

5 . Wettkampf : 1 . Merkel (Rastatt ) 2. Spies-
singer (Langenbrand ) .

Insgesamt 21 Mannschaften mit über 125
Turnern und Turnerinnen hatten an diesem

i Wettkampf teilgenommen. —Geza—

SV Achem sammelt Punkte
SV KehM- Sundhelm — SV Ackern StA ( 1 : 3 )

Bel tropischer Hitze absolvierte Achem sein erstes
Rückspiel der Aufstiegsrunde zur Landesliga undkonnte beide Punkte mit nach Hause nehmen . Wasgezeigt wurde , war typischer Sommer -Fußball . Pappwunde ln der ersten Halbzeit verletzt vom Platzegetragen , und sein Fehlen machte sich im zweiten
Spielabschnitt stark bemerkbar . Die unbarmherzigeSonne erhitzte zuweilen auf beiden Selten die Ge¬müter , und der Schirl war Im Kampf mit der Tem¬
peratur wohl der Schwächste . Hierbei wirft sich dieFrage auf , ob man ln den Sommermonaten die
Spiele nicht in die Abendstunden verlegen sollte .Nach dem Anpfiff dauerte es 5 Minuten , bis Utecheine Maßflanke zum ersten Treffer einsendenkonnte . 10 Minuten später waren es die Gäste , diedurch einen Eckball ausglichen . Aber bereits ln der
27 . Minute mußte der Platztorhüter Nummer 2 pas¬sieren lassen ; Scholze ' erhöhte noch vor der Pauseauf 3 :1. Nach der Pause war es wiederum Scholze ,der den vierten Treffer ln die Maschen setzte . Esschien , als ob die Gäste Ihren hohen Vorspielslegwiederholen würden . Doch e* kam anders . Ein Feh¬ler ln der Hintermannschaft brachte den „Grünen "
ihren zweiten Gegentreffer und nur drei Minutenspäter gelang es Ihnen im Anschluß an einen Eckballdas dritte Tor zu erzielen . Bis zum Ende blieb esaber bei diesem Resultat , da die Kraft bei beidenTeams nicht mehr zu weiteren E-folgen ausreichte .

Oberachem Turniersleger in Fautenbacb
Aus dem anläßlich der Einweihung der neuenPlatzanlage in Fautenbach veranstalteten FußbaU-

Tumier ging Oberachem als Sieger hervor . Als wei¬tere Sieger folgten : Kappelrodeck . Achem , Sasbach ,Lauf , Rerahen , Oensbach und Fautenbach .

Sfuulsfdiüet , , ,
Der Deutsche Weltsprungmeister Gerd Luther(1880 München ) stellte mit 7,30 m beim Leicht¬athletik -Vergleichskampf München 60 gegen eineMannschaft des Inn/Chiemgcues eine neue Jahreg -

bestlelstung im Weitsprung auf .
Der Fuldaer Hammerwerfer Storch erreicht « beim

2. Durchgang der deutschen Leichtathletik -Mann¬schaftsmeisterschaft der A-Klasse am Sonntag lnFrankfurt außer Konkurrenz mit 5,84 m eine be¬achtliche Weite . Der frühere WeltrekordinhaberBlask brachte es auf 48,11 m . In der Gesamtwer¬
tung siegte der SV Darmgtadt mit 12 601 Punktenor Frankfurt 80 mit 12.417 und Eintracht Wiesbadenmit 12121 Punkten . ,

Gebrüder Wied ln Stuttgart geschlagen
Die Niederlage von Deutschlands besten Turnern ,den Gebrüdern Wied , durch Wilh. Mayer , Plochin¬gen , beim ersten wttrttembergischen Bundessportfestin Stuttgart war die große Ueberraschung . Mayerschaffte im Zwölfkampf der Männer im Stabhoch¬sprung allein 3,50 m und siegte mit 117 Punkten vorTheo Wied mit US,40 sowie Erich Wied mit 112,5« p .

Was verdienen die Radfahrer?
Ein Blick hinter die Kulissen des französischen

Professionals.
Jeden Herbst findet in Paris eine große Rad-industrie -Ausstellung statt . Bei dieser Gelegenheitverpachten , vermieten oder verkaufen sich die Be¬rufs -Radfahrer . Die Atmosphäre erinnert etwas aneinen Sklavenmarkt der Antike oder an einen Ge¬sindemarkt , wie er heute noch tn er Venedee ab¬gehalten wird .
Auf dieser Ausstellung treffen die Besitzer derbekannten Badfirmen mit den „Kanonen ” zusam¬men . Jeder berühmte Radrennfahrer wird wie einBerufs -Fußballer oder ein Rennpferd auf derSportbörse „notiert ” . Sein Handelswert bestimmtsich von seiner jeweiligen Form her und vor allen.Dingen von seinem Platz beim letzten franzö¬sischen Radrennen , der berühmte . „Tour de Fran¬ce”.
Allgemein Ist lm Vertrag eine feste Monatsgagevorgesehen , die zwischen zehn - und zwanzigtausendFrancs liegt (125—250 DM) . Sehr viel höher sind dieSiegerpreise . Als Gegenleistung muß der Berufs¬fahrer für seine Fabrikmarke an einer AnzahlRadrennen teilnehmen Bekannte Firmen verspre¬chen Ihren Schützlingen mehrere hunderttausendFrancs , falls sie die großen klas ' ischen Rennen ,wie „Paris —Roubaix ” oder „Parts —Tours ” gewin¬nen .

Sportler an Max Reimanii
Der bekannte and beliebte Mannschaftsführerand Mitteläufer des VB Borussia Dortmuna ,P»t Koschmieder , hat folgende Begrü¬ßung an Max R e i m a n n gerichtet :
„Lieber Max Relmann ! Da ich heute mitmeiner Mannschaft spielen muß , kann ich Dirleider nicht persönlich die Hand drücken . Icnfreue mich, daß Du wieder ' rei bist und mutigdie Belange des deutschen Volkes und Insbe¬sondere die der deutschen Jugend vertretenkannst . Mit bestem Gruß Dein Paul Kosch¬mieder .”

Willi Trost war nicht zu schlagen
Der Kölncer Willi Trost vc teidtgte seinen Meister¬titel bei den deutschen Bahnmeisterschaften der Rad.

sportamateure ln Aachen erfolgreich Die Plazierung :Trost 6 Punkte , Westerholt 5 Punkte , Schleier 4 P .,und Kaufmann 3 Punkte .



Versuchung im Ausverkauf
Kurzgeschichte von Floor Stlbbe

Ein paar Stunden läuft sie schon durch die
Sjadt, von einem Ausverkauf zum anderen. Nicht ,daß sie etwas Bestimmtes haben will. Nein , sie
läuft nur so herum , sie hat eigentlich alles nötig,und Hans und Grete auch . . . Aber die 55 Mark,das ganze Geld, das bis zum Ersten reichen muß,brennt in der Tasche .

Sie hat das Geld bei sich, man kann Ja nie
wissen , was sich in einem Ausverkauf bietet . .das blaue Kleid z. B . oder die weinrote wollene
Weste . • . und da , welch elegantes graues Kleid !
Sie prüft den Stoff und kann sich genau vor¬
stellen, wie gut es sie kleiden würde , 63,50 DM
steht auf dem Preisschild. Gott sei Dank hat
sie soviel Geld nicht, denn sie wäre sonst wirk¬
lich imstande , das Kleid zu kaufen .

Wenn sie nun nur die wollene Weste nähme?
Nein, die Farbe macht sie doch zu blaß . Sie
läuft weiter . Die scharfen Linien in dem Ge¬
sicht der älter werdenden Frau zeichnen sich
durch Uebermüdung stärker ab . Sie weiß, daß sie
es sich nicht erlauben kann , sich etwas Schönes
zu kaufen , etwas wirklich Schönes , sie, die ar¬
beitende Frau , die jeden Tag in aller Herrgotts¬
frühe aufstehen muß , den ganzen Tag fort ist
und abends ln die nie ganz aufgeräumten Zim¬
mer zurückkommt.

Welch bildschöner Morgenrock, rosa mit blauen
Blumen und mit weißer Seide gefüttert ! Sie
denkt an ihren alten verschossenen Bademantel,
den Heinz und sie zusammen benutzen. Und der
da im Angebot — begeistert bleibt, sie vor dem
nachtblauen Morgenrock stehen , in dem gelbsei¬
dene Tüpfelchen gestickt sind . Die Aermel sind
weit und steif . Und blau kleidet sie so gut!
Sie dreht das Preisschildchen um in der Hoff¬
nung, daß der Morgenrock unerreichbar teuer sein
wird. 49 .— DM . Sie erschrickt . Sie hat doch
55 .— DM . Sie brennen in der Tasche .

Aber sie hat doch einen neuen Mantel viel
nötiger und einen Rock, und Grete muß Schuhe
haben und Heinz Unterwäsche und Socken . .
sie hat gar nichts an einem Morgenrock, sie
Zieht sich morgens doch immer sofort an , außer
sonntags . . . Sie würde aber zu gerne mal sehen,
wie sie solch ein Morgenrock kleidet.

Dann sieht sie sich in dem langen Spiegel hin¬
ten im Geschäft. Oh, wie elegant und vornehm.
Sieht sie nicht aus wie eine Filmdiva? So müßte
Heinz sie einmal sehen und was würde Grete von
ihrer Mutter sagen . . .

Sie macht ein paar kleine Schritte. Die Ver¬
käuferin sagt ihr schmeichelnde Worte, die ihr
gut tun .

Das Geld brennt in der Tasche .
Sie kann den Morgenrock kaufen , wenn sie

nur will.
„Ich würde es tun“

, muntert die Verkäuferin
sie auf , „er ist spottbillig “ Ja , da weiß sie
auch. „Ich nehme ihn"

, hört sie sich sagen. Das
weitere verläuft wie im Traum. Willenlos geht
sie zur Kasse und steckt die paar Mark , die sie
übrig hält , achtlos in die Tasche .

Sie nimmt das Paket , das trotz seines Um¬
fanges federleicht ist und läuft , ohne sich umzu¬
sehen, wie gejagt, nach Hause . Dann steht sie in
ihrem Zimmer, das noch ebenso unaufgeräumt
ist , wie sie es am Morgen verließ . Gleich kommt
Grete und ihr Mann nach Haus. Sie läßt das
Paket , das plötzlich bleischwer geworden ist , fal¬
len . Sie war wohl verrückt , total verrückt . Sie
muß wohl einen Augenblick nicht zurechnungs¬
fähig gewesen sein . Einen solchen Morgenrock in
dieser Umgebung! Sie — eine Filmdiva! Alles
haben sie nötig , warme Kleider und neue Gar¬
dinen und für Kohlen müßte man auch jetzt schon
sorgen . . . Sie muß vollkommen wahnsinnig ge¬
wesen sein ! Einen blauen , eleganten Morgenrock
zu kaufen , den sie und ihr Mann zusammen tra¬
gen müssen . . . Es ist lachhaft . . .

Sie wollte auch einmal heraus aus dem ewigen
Einerlei, sie wollte auch einmal schön und elegant
sein, wie eine Frau ohne Sorgen. Sechs Mark hat
sie nun noch bis zum Ersten .

Sie nimmt das Paket , steigt auf einen Stuhl
und legt es oben in den Schrank , ganz hinten
hinein und bedeckt es mit einem Tuch. Niemals
darf es ihr Mann erfahren .

Sie verläßt wieder schnell Ihre Wohnung und

ruft von der Post aus ihr« Freundin Anni an,
Annl, die ein gutes Gehalt hat und nur für sich
selbst zu sorgen braucht. „Anni , bist du da“, sagt
sie, „du wolltest doch so gern einen schönen
Morgenerock haben? Komm doch heute abend
eben zu mir . Nein, Heinz ist heute abend zu
einem Vortrag . Ich habe einen bildschönen Mor-
genrodc gekauft , den kannst du haben . Teuer? O
nein, er ist spottbillig , aber er kleidet mich nicht."
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Die meisten Nähmaschinen sind älterer Bau¬
ert . Trotzdem möchte keine Hausfrau darauf
verzichten , obgleich dieser gute Heller mit
seinem meist noch sehr verschnörkelten guß¬
eisernen Unterbau nicht mehr so reckt in
unsere neuzeitlichen Wohnungen paßt . Mil nur
gaAz wenig Material ist es uns möglich, einen
Umbau zu schallen , der unsere gute Näh¬
maschine verdeckt und sie so den Augen der

Besucher unsichtbar macht. Außerdem lassen
sich ohne viel Mühe Fächer einbauen , die uns
zur Unterbringung des gesamten Näh- und
Stopfmaterials gute Dienste leisten . Ein Beizen
oder ein Farbanstrich , ein Stück Vorhang , eine
Schale oder etwas Grünes daraul gestellt , und
unser Nähmaschinenhaus wird sich würdig
neben den Wohnmöbeln behaupten können .

(Aua dem lrFüi-dich"-KalecLder 194fl)

BUNT IST
Sensation in Monte Carlo

Im Kasino von Mont « Carlo tauchten kürz¬
lich zwei junge Franzosen auf , die kein Wort
sprachen und gemeinsam ihre Spiele am Rou¬
lette -Tisch machten . Sie gewannen fortgesetzt
und sprengten die Bank in einer einzigen Nacht
zehnmal Die erfahrenen Croupiers erbleichten
Sie flüsterten unter sich , daß die jungen Leute
das „Geheimnis des Türken “ wüßten . Dieser
Türke war kurz vor dem ersten Weltkrieg er¬
schienen und hatte die Bank mehr als fünfzig¬
mal hintereinander gesprengt Auf irgendeinem
Wege mußte sein Geheimnis von der Gesetzmä¬
ßigkeit des Spiels an das Freundespaar gelangt
sein . Darob große Aufregung . Um solchen
„Sprengungen “ künftig zu entgehen , hat das
Kasino von Monte Carlo als erste europäische
Spielbank nun das amerikanische „Craps -
Spiel eingeführt , das allen mathematischen
Kombinationen standhalten solL

Der unvorsichtige Professor
Einen Sturm der Entrüstung beschwor der

englische Professor Jefferson herauf , als er
während einer wissenschaftlichen Konferenz
behauptete , ein mechanisches Gehirn habe erst
dann einen Sinn , wenn es selbständig auf
Fragen antworten könne . Unvorsichtigerweise
fügte er hinzu , sonst wäre das künstliche Ge-

DIE WELT
bilde nicht mehr als ein Papagei . Dieser letzte
Satz rief die Besitzer und Liebhaber der exoti¬
schen Vögel auf den Plan . In ungezählten Aeu -
ßerungen und Zuschriften wurde dem über¬
raschten Wissenschaftler nachgewiesen , daß ein
Papagei durchaus selbstständig reagiere , ja daß
er sogar mehr könne als der Professor , nämlich
Eier legen .

Blinder geht von Amsterdam
nach Brüssel

Der 60jährige blinde Leiter des niederländi¬
schen Instituts für Geleithunde in Ermelo ,
Coenrad de Boer , hat mit dem von ihm selbst
abgerichteten Hund „Baska “ die Strecke Am¬
sterdam -Brüssel zu Fuß zurückgelegt . Er be¬
gann seinen fast dreihundert Kilometer langen
Marsch in Amsterdam am 29. Juni und bewäl¬
tigte täglich bis zu 35 Kilometer . De Boer er¬
klärte , von dem herzlichen Empfang und der
spontanen Hilfe , die ihm in den verschiedenen
belgischen Dörfern zuteil wurde , sehr beein¬
druckt zu sein .

Zum Dank dafür will er seinen Hund einem
blinden Belgier schenken . De Boer wollte mit
diesem sensationellen Fußmarsch beweisen , daß
auch ein Blinder mit einem guten Geleithunde
nicht auf die Freude des Wandersports oder
des Schwimmens zu verzichten braucht .
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General Koenlg 's Abschiedsbesuch
Freitag, den SS. Juli 1949 , machte General Koenig

der Universität seinen Abschiedsbesuch . Die Uni¬
versität hatte aus diesem Anlaß ln den badischen
Landesfarben geflaggt . Der General ' wurde Im Se¬
natssaal von Rektor und Senat, sowie von Ver¬
tretern des Lehrkörpers, <ler Studentenschaft und
der Beamten empfangen. Auf die Begrüßungs¬
ansprache des Rektors antwortete der General mit
warmen Wünschen für den Wiederaufbau und das
Gedeihen der Universität. Der Platz vor der Uni¬
versität war von der Militärregierung zu Ehren
des Geliere ls beflaggt. gez. : Tellenbach .

★
Der Verleger Gustav Lsngenscheldt , Mitinhaber

der bekannten Langenscheidt 'schen Verlagsbuch¬
handlung ln Berlln-Schoeneberg , • Ist dieser Tage
Im Alter von 59 Jahren im Ostseebad Timmen¬
dorfer Strand bei Lübeck , gestorben.

4c
Thomas Mann ln Weimar etngetroffen

Der Dichter Thomas Mann traf im Kraftwagen,
von Nürnberg kommend , am Sonntagnachmittag
ln Weimar ein . Am Montag w irde ihm im Na¬
tionaltheater Weimar der Goethepreis der Ostzone
verliehen und der Ehrenbürgerbrief der Stadt
Weimar überreicht.

Buchbesprediung
„Auch ich bin Amerika ! "

Wenn wir diesen Buchtitel lesen , denken wir
an * den Negersänger Robeson, der sich mit mu¬
tigen Worten auf die Seite der arbeitenden Men¬
schen stellte . Der hervorragende Verlag Volk
und Welt, Berlin , legt mit den Uebersetzungen
von Stephan Hennlin eine Reihe von Dichtungen
amerikanischer Neger vor , die in ihrer Ursprüng¬
lichkeit ein Bild geben von der weißen Mord -
und Habgier. Und von dem Wahnwitz der Ras¬
senüberheblichkeit . Es ist ein anklagendes Buch,
dessen ursprüngliche Gesänge den Kampf der
schwarzen Amerikaner mit den Weißen zum In¬
halt hat .

Da ist der Song „Wir pflanzen den Weizen,
sie geben uns Mais“ von Folklore und sein er¬
schütterndes Gedicht „Wenn es nach mir ginge“.
Man ist versucht , jedes einzelne Gedicht zu nen¬
nen, ja , es an diese Besprechung anzuschließen.
Oft hat man das Gefühl, als liefe die Not, die
Wut, die kochende Wut des Negers im Kreise,
um urplötzlich in einem Schrei auszubrechen.
Ein solches Beispiel, das den Durchbruch der
Neger zu Kampf und Forderung zeigt, ist „Die
dunkle Synphonie“ von Melvin B . Teilson , das im
6. Teil, im Tempo di Marcia schließt:

Hervor aus den Abgründen der Unwissenheit,
Durch Labyrinthe von Lügen hin,
Quer durch das Oedland der Krankheit . . .
Wir marschieren !
Aus den Sackgassen der Armut,
Durch die Dschungel des Aberglaubens,
Ueber die Barrikaden der Rassenhetze . . .Wir marschieren !
Mit den Völkern der Weh , . .
Wir marschieren !
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79 Fortsetzung
Aber was war nun mit der schleppenden

Prozedur des Richters Ursus geschehen ? Die auf
Sand gebaute Anklage brach rasch unter dem
Druck der unbestreitbaren Aussagen der Ver¬
teidigung zusammen . In Gegenwart von Ver¬
tretern der Presse der ganzen Welt konnte der
neue Ankläger (Herr Pappula hatte es für zweck¬
mäßiger erachtet , plötzlich zu erkranken ) nicht
ernstlich auf den unsinnigen , lächerlichen Aus¬
sagen der Belastungszeugen bestehen . Der unter
Bewachung herbeigeführte Belastungszeuge
Booco Sooth hielt bei der Gegenüberstellung
mit Dr . Astrolab und seinen zwei Mitarbeitern
seine Aussage nicht aufrecht Einige direkt«
Fragen , die Cornelius Edouf an ihn richtete,
brachten ihn zum Weinen , und nach der Be¬
schreibung , die das Radiobulletin brachte , gab
es keine widerwärtigere Szene. Als man Soöth
Wasser reichte und er sich ein wenig beruhigt
hatte , fiel er über den abwesenden Dan Pappula
her . Er schrieb die Schuld, daß er seine Tat
nicht sofort eingestanden hatte , Dan Pappula
zu. Dan Pappula hatte ihm geraten , auf keinen
Fall den Mordanschlag gegen Manham Beroime,
sondern nur die Beraubung des Kaufmanns in
der Stadt Jujare einzugestehen . Dies hatte einen
unerhörten Skandal verursacht , und nun stand
der „erkrankte " Staatsanwalt der Provinz Battog
vor der Notwendigkeit , sich herauszuwinden.

Am 20. April , dem vierten Tage des Prozesses,
faßten die Geschworenen den einstimmigen Be¬
schluß , daß Dr. Stephen Popff und Sancho
Anneiro an dem ihnen zur Last gelegten Ver¬
brechen keine Schuld trügen.

Die Worte des Altesten der Geschworenen
waren von einem stürmischen Beifallsklatschen
des ganzen Saales begleitet Sogar Tee Ursus
hielt es für notwendig , sein volles Gesicht zu
einem wohlwollenden Lächeln zu verziehen , und

ließ alle seine falschen, blendend weißen Zähne
sehen.

Die freigesprochenen Häftling« wurden auf
den Händen aus dem Saal getragen . Auf der
Straße wurden sie vor dem Gerichtsgebäude
von einer enormen Volksmenge erwartet Es
bildete sich eine Versammlung , die letzte ab¬
schließende Versammlung , berufen von dem
Komitee zur Verteidigung von Popff und
Anneiro.

Um 6 Uhr 30 Minuten abends versammelte
sich in der Stadt der Großen Kröten das Zentrale
Streikkomitee . Eine halbe Stunde später sprach
der Vorsitzende des Komitees über den Rund¬
funk. Er gratulierte den Werktätigen Argenteas
und der ganzen Welt zu dem Erfolg, dankte
ihnen im Namen des Komitees für Jhre Stand¬
haftigkeit und proletarische Einigkeit und teilte
ihnen mit , daß von 12 Uhr nachts an der all¬
gemeine Streik in Argentea als beendet an¬
zusehen sei. Alle Streikenden wurden auf¬
gefordert, die Arbeit wieder aufzunehmen.

XXVIII. und letztes Kapitel
Anderthalb Jahre waren vergangen .
Dr . Popff war schon längst in die Stadt der

Großen Kröten umgezogen. Er führt einen hart¬
näckigen , jedoch erfolglosen Kampf um seine
Rechte auf das „Berenike-Elizler “. Die Zeit, die
ihm nach den unzähligen Gängen auf die
Gerichtsbehörden übrigbleibt , verwendet er
dazu, sich nach Arbeit umzusehen . Das mag
sonderbar erscheinen , doch es ist so. Bei keinem
der wissenschaftlichen Institute von Argentea
gelingt es ihm anzukommen . Und nicht etwa
deshalb , weil man in ihm nicht einen großen
Gelehrten sieht : Jedes Institut wäre froh, ihn
zu seinen Mitarbeitern zu zählen — aber weU
Dr. Popff unerhörte Forderungen stellt Er
wünscht, daß man Ihm bei seinen Forschungs¬

arbeiten völlige Freiheit gewähre . Hauptsäch¬
lich aber verlangt er die Gewähr dafür, daß
die Ergebnisse seiner Arbeit nicht zum Gegen¬
stand kommerzieller Kombinationen werden ,
sondern unverzüglich eine Verwertung zum
Wohle des Volkes finden sollen.

Keines der wissenschaftlichen Institute von'Argentea hält es natürlich für möglich, auf
solche Forderungen einzugehen.

Müde, doch voller Hoffnungen und von einem
herrlichen Schaffensdrang beseelt kehrt er
abends in seine kleine Wohnung zurück , wo er
von Berenike und der guten Witwe Gargo
erwartet wird, die Jetzt seine mehr als be¬
scheidene Wirtschaft führt

Booco Sooth war schon längst vom Bakbuker
Gericht hinter verschlossenen Türen verurteilt
worden , und seine Hinrichtung war mit einer
solchen Eile erfolgt die erstaunlich erscheinen
könnte , wenn man nicht in Betracht zieht daß
er zuviel gewußt hatte . Aber es gab niemanden ,
der für Booco Sooth eingetreten wäre . Übrigens
hat ihn niemand außer seiner Frau und seiner
Tochter bedauert

Herr Dan Pappula hatte sieh sehr rasch von
seiner Krankheit erholt die ihn daran gehindert
hatte , am zweiten Bakbuker Prozeß teil¬
zunehmen. Er ist wie immer lebensfroh , heiter
und liebt zu scherzen, besonders bei Verhören .
Er fühlt sich sehr wohL arbeitet viel und gilt
für einen gewissenhaften Beamten. Er beab¬
sichtigt , nach einiger Zelt wenn der Lärm um
den Prozeß Popff-Anneiro gänzlich verstummt
ist , um seine Überführung in die Oberste Staats¬
anwaltschaft nachzusuchen , wo ihm ein ein¬
träglicher Posten winkt Sollte Ihm dies aber
nicht gelingen, so würde ihn das nicht sonder¬
lich betrüben . Er wird fünf bis sechs Jahre
verstreichen lassen und dann versuchen , sich
zum Gouverneur der Provinz Battog wählen zu
lassen : hier hat er ja gute Beziehungen zu den
Geschäftskreisen. Syndirac Zphardeia befindet
sich aus erklärlichen Gründen auf lang an¬
dauernden Geschäftsreisen außerhalb Argenteas .
Entgegen den Behauptungen des Dr. Popff hatte
die Direktion der Aktiengesellschaft „Die
Bremse” an Hand von Kassenbelegen den Ver¬
tretern der Staatsanwaltschaft nachgewiesen ,

Mit töten uh Rundfunk
Südwestfunk

Freitag: 7.30 Sing scticn am Morgen ! 12.10 Mit¬
tagskonzert; 13.15 Musik nach Tisch ; 16.00 Mu¬
sikalische Teestunde; 17.30 Klavie -m .slk ; 19.15
Tazende Tasten; 30 .90 Hörfolge um WolfgangBordiert ; 20 .45 Beethoven-Konzert.
Samstag: 7.30 Sing schon am Morgen ; 12.10 Mit¬
tagskonzert; 13 .15 Musik nach Tisdi; 14.4 > Musiki
Musik ! Musik ! 16.00 Unser Samstagnachmlttag ;
17.30 Sang und Klang lrn Volkston 20 .00 Wir
erfUUen Hörerwünsche; 22 .30 Der SWE bittet
zum Tanz .

Deutschlandsender
Täglich « Sendungen: 5, 6. 7. 8, 13, 19, 22, 34 Uhr.Nadirichten; um 19 und 22 Uhr mit Kommentardes Tagest 4.30, 9.15 und '1.00 Sendung für West¬
deutschland; 12.00 Zeitungsschau f. Westdeutsch¬land.
Freitag: 13.15 Bunte Stunde ; 15.20 Lieder undKlaviermusik; 16.00 Deutsche Pressesdiau; 1T.4SImmer noch Flüchtlinge; 18.30 Westdeutschlandam Mikrofon; 18.50 Probleme der Zelt ; 19.30
Bel mir zu Haus Ist Tanzmusik ; 20 .30 Kaffee¬klatsch ln USA ; 22 .20 Haydn . Sinfonie Nr . 28.
Samstag: 12.00 Der Zonenreporter; 13.15 Musika¬
lisches Kunterbunt ; 15.50 Frauenfunk; 17.45 Ju¬
gend in Westdeutschland; 18.40 Volkslieder derNationen; 18.30 Ein Sechstel der Erde ; 21 .30
Hörerwünsche aus Westdeutschland ; 23 00 Außen¬
politischer Kommentar.

*
Radio Leipzig sendet Nachrichten täglich um
9, 7, 9, 13, 17, 10 .30, 22 .30 und 24.00 Uhr . Nachden 22.30-Nachrlchten Sendung für Westdeutsch¬land.

daß sich unter den Beamten der Gesellschaft ein
Syndirac Zphardeia weder befindet noch jemalsbefunden hat . Hier muß der Weitblick des
Herrn Procroost hervorgehoben werden , der all«
Angestellten des Typs Zphardeia in den Listen
anderer Unternehmungen führte, die zwar dem
Herrn Pädrele unterstellt waren , sich aber
außerhalb des „Bremse“-Konzems befanden,
Herr Zphardeia verbringt seine Zeit in der Ver¬
bannung mit Nutzen für sich selbst sowie für
die Aktiengesellschaft „Die Bremse"

. Er wird
Immer reicher und geht mit dem Gedanken um
zu heiraten . '

(Fortsetzung folgt)
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Wahlprogramm der KP
Berichtigung

Im Wahlaufruf der KP. Freiburg — siehe
U. T . vom 30. Juli — ist ein Druckfehler un¬
terlaufen , den wir wie folgt berichtigen. Im
zweiten Abschnitt muß es richtig heißen:

„Weitere Geldmittel könnten durch die
entschiedene Herabsetzung der Besatzungs¬
kosten für den Wohnungsbaufreigestellt wer¬
den, CDU, die SP und FDP wollten es je¬
doch anders. Diese Parteien schluckten den
Haushaltsplan im Landtag und damit die
unerträglichen Besatzungskosten, , .

Im gleichen Abschnitt muß es an anderer
Stelle richtig heißen: „sowohl die CDU, wie
die SPD und FDP zugestimmt haben, . ,

Versammlung der Kriegsbeschädigten
Freiburg. Am Samstag, den 6 . August 1949 ,abends 20 Uhr , findet im Gasthaus ZähringerTor, Komturplatz, für die Stadtteile Herdem

und Industriegebiet eine Versammlung des
Veihandes der Körperbeschädigten, Arbeits¬
invaliden und Hinterbliebenen statt Als Re¬
ferent spricht der Leiter der Rechtsschutz-
Abteilung Lange.
Aus polnischer Kriegsgefangenschaft entlassen

Emmendingen. Hier trafen vor kurzem 2
ehemaliĝ Kriegsgefangene aus Polen wiederein, und zwar handelt es sich um Willi Wun¬
derlich und Hans Steeg .

Warum Freiburger Sport ohne Förderung ?
Vor kurzem erst berichteten wir über die

finanziellen Schwierigkeiten des akademischen
Sportclubs. Auch die Freiburger Sportvereine
klagen über das mangelnde Verständnis der
Stadtverwaltung . Der VfL Freiburg, Fortuna
Freiburg , VfR Zähringen, ASV Freiburg, Blau-
Weiß Freiburg und die Sportfreunde Betzen¬
hausen faßten kürzlich eine Entschließung
über die für Sportveranstaltungen abzufüh¬
rende Vergnügungssteuer, in der es u. a. heißt:

„. . . die vonseiten der Stadt Freiburg den
Vereinen gewährte Unterstützung ist als
äußerst gering zu betrachten. Die Stadt
verlangt nicht nur bei Sportveranstaltun¬
gen eine Vergnügungssteuer in Höhe von
20 Prozent der eingegangenen Brutto¬
beträge , sondern zieht auch indirekt die
Gewinne aus solchen Veranstaltungen,
durch die mit diesen verbundene erhöhte
Inanspruchnahme deir städtischen Ver¬
kehrsmittel , der Gasthäuser, Hotels etc.

Die Vereine dagegen sind durch die Ab¬
führung der Vergnügungssteuer finanziell
derart belastet , daß nicht nur die aus
ihrer Zweckbestimmung hervorgehenden
Aufgaben leiden , sondern daß ihre Exi¬
stenz auf dem Spiele steht ”

Vereine fordern Unterstützung
Nachdem die Vereine darauf hinwiesen, daß

finanziell gesicherte Sportvereine für die He¬
bung des Fremdenverkehrs dringend notwen¬
dig sind, kommen sie in der Entschließung
darauf zu sprechen, daß keine Stadt in der
französischen Zone bekannt sei , die derart
hohe Steuern von ihren Vereinen verlangt.
Daß die Stadt durch Kriegseinwirkungen in
Mitleidenschaft gezogen sei , kann diese
Steuerhöhe nicht rechtfertigen , da auch stär¬
ker ausgebombte Städte , wie z. B . Pforzheim,
bei Eintrittsgeldern bis zu einer DM keine
Vergnügungssteuern verlangen. Schließlich

Die Kündigung in der Lohntüte
Bete. Korr . Waldkirch. Mit welcher Bru¬

talität und Rücksichtslosigkeit heute noch
Arbeitgeber geigen Arbeitnehmer Vorgehen ,
beweist folgender Fall , der dieser Tage bei
der Firma Kumlin, Wagenbau in Waldkirch
passierte .

Zum großen Erstaunen mußte ein Arbeiter,
welcher bereits ein Jahr bei der genannten
Firma beschäftigt war, in seiner Zahltags¬
tüte feststellen, daß mit dem Lohn auch ein
Zettel dabei lag, mit welchem zugleich die
Kündigung ausgesprochen wurde. Begrün¬
dung : zu niedrige Arbeitsleistung. Dazu er¬
fahren wir , daß der Betroffene vor einem

Der Brand in Freiburg -Wiehre
Wir berichteten bereits in unserer vorigen

Ausgabe von dem Brandunglück im alten
Wiehre Bahnhof. Wie sich inzwischen her¬
ausstellte, wurde die Berufsfeuerwehr kurz
vor 10 Uhr , am Sonntag Vormittag, alarmiert
und zog sofort mit einem Löschzug zur
Brandstelle. Da angenommen werden mußie,daß sich das Feuer mit großer Geschwindig¬keit ausbreiten würde, wurden auch alle
dienstfreien Feuerwehrleute und die freiwil¬
lige Feuerwehr benachrichtigt. Ein Löschzug ,der für das Schauinslandrennen bereitgestelltwar , konnte ebenfalls herangezogen werden,sodaß schließlich personell 5 Züge bei der
Brandbekämpfung beteiligt waren . Da die
Bevölkerung aktiv beim Räumen der Scha¬densstelle Hand anleigte und auch Angehörigeder Besatzungsmacht eingriffen. konnte einsonst imabsehbarer Schaden noch verhütetwerden. Dennoch brannte ein kleines Wohn -
häuschen, nicht wie zuerst angenommen, 2Wohnhäuser, völlig nieder, ohne daß etwasaus der .Wohnung gerettet werden konnte, dadie Besitzer beim Rennen waren. Die Pol¬sterwerkstätte zweier Meister wurde völligvernichtet , während zwei andere Handwer¬ker größeren Schaden in ihrem Lager erlit¬ten , doch die Werkstatt retten konnten. DieBrandursache ist noch nicht geklärt

Drei weitere Brände am Sonntag
Um 17.45 wurde die Feuerwehr zu einem

Waldbrand am Sandfang gerufen, wobei 3bis 4 ar Jungwald zum Opfer fielen. Die
Nähe der Dreisam war beim Löschen recht
dienlich .

Um 18.36 läutete bei der Feuerwehr schon
wieder das Telefon. Jemand benachrichtigte
den wachhabenden Beamten, in der Dreisam-
straße 14 sei ein Brand ausgebrochen . Kurz
darauf stellte sich heraus , daß dies ein ganz
böswilliger Unfug gewesen war.

Kurz vor Mitternacht war dann aber wie¬
der wirklicher Alarm. Am Güterbahnhof
war in einer Garage ein Feuer ausgebrochen.Es wird vermutet , daß sich ölige Putzwolle,die in einem Spind lagerte, selbst entzündete.
Das Feuer konnte schnell gelöscht werden.

Am Montag Mittag fing dann das Moos¬
waldgestrüpp in der Nähe der Rhodiaseta an
zu brennen . In VA Stunden wurde das Feuer
mit zwei Leitungen gelöscht .

25 Feuerwehr-Einsätze im Juli
Im Juni war die Freiburger Berufsfeuer¬

wehr bereits 20 mal im Einsatz. Im Juli
steigerte sich diese Zahl auf 25 Einsätze. Die

anormale Trockenheit begünstigte naturge¬
mäß die Brände sehr. Doch gäbe es zur
Brandbekämpfung selbst allerhand zu sagen.

Einmal fehlt es der hiesigen Berufsfeuer¬
wehr an Leuten , da die Stadtverwaltung trotz
Warnung immer mehr aus ,,Ersparnisgrün¬
den” abbaut . Der Normalstand für eine Stadt
wie Freiburg von 55 Leuten soll bis auf 45
herabgedrückt werden , wobei die Sicherheit
der Bevölkerung nicht mehr gewährleistet
ist. Besonders jetzt , wo alles eng aufeinan-
derhockt und daher Brände viel leichter wie
früher entstehen und schwerer bekämpft wer¬
den können, ist eine solche Sparmaßnahme
nicht zu verantworten . Dazu kommt, daß das
Wassemetz der Stadt längst überholt wer¬
den müßte, sind doch die Rohrleitungen durch
Rostansatz sehr verengt und die Wasserzu¬
leitung teilweise, besonders im Bereich des
Güterbahnhofs gefährdet Eine solche Ueber-
holung kostet sehr viel Geld. In Freiburg
aber fließt das Geld in andere Kanäle und
die Folgen der Theaterbauerei , die sich auch
in dieser Hinsicht unheilvoll auswirken, trägt
der Arbeiter . Die großen Firmen, die durch
den Wiehrebrand betroffen wurden, waren
versichert , die kleinen Werkstättenbesitzer
und die nun obdachlose Familie sicherlich
nicht. So bringt das „Sparen” der CDU-
Verwaltung auf der einen Seite und das
Geldhinauswerfen auf der anderen, den klei¬
nen Leuten immer wieder den größten Scha¬
den.

Jahr aus 4jähriger englischer Gefangenschaft
zurückkehrte . Um so niederträchtiger ist die¬
se Maßnahme der Firma , da dieser junge
Mann immer noch seelisch und körperlich
unter den Auswirkungen einer 4jährigen Ge¬
fangenschaft zu leiden hat . Diese Tatsache
ist ein dringender Beweis dafür , wie notwen¬
dig es ist , daß sich die Arbeiterschaft zusam¬
men schließen muß , um eine solche Unter¬
nehmerwillkür zu brechen. Es darf dabei
nicht vergessen werden, daß die Wahl von
Betriebsräten in allen Betrieben dringend
erforderlich ist . Die Betriebsvertretungen
haben die Pflicht nach dem Rechten zu sehen
und die Arbeiterschaft aufzuklären , sich un¬
ter allen Umständen in der Gewerkschaft zu
organisieren. In denjenigen Betrieben, wo die
Wahl von Betriebsräten bzw. des Vertrauens¬
mannes noch nicht durchgeführt wurde, muß
dies umgehend getan werden, damit die Ar¬
beiterschaft ihre Vertreter hat , und diesen
rücksichtslosen Arbeitgebern ganz gewaltig
auf die Finger geklopft werden kann, denn
dieser Fall in der Firma Kumlin sagt genug .

Die Arbeiterschaft von Waldkirch ist über
diesen fall äußerst empört und verlangt in
aller Oeffentlichkeit die sofortige Rückgängig¬
machung der Kündigung . (fl.)

seien auch die Vereine teilweise ausgebombt.
Es heißt dann weiter :

„Die Vereine müssen es ablehneq , die Ver¬
gnügungssteuer auf die Besucher ihrer Ver¬
anstaltungen umzulegen. Bei der zur Zeit
herrschenden finanziellen Lage der Mehr¬
zahl der Bevölkerung, die sich größtenteils
aus der arbeitenden Klasse zusammensetzt,
und für die der Besuch einer Sportveran¬
staltung das einzige Sonntagsvergnügen
darstellt, kann eine andere Haltung der
Vereine auf diesem Gebiet nicht erwartet
werden.”
„Unser Ruf auf Gehör”, so heißt es schließ¬

lich, „und auf Unterstützung ergeht
daher heute an die Vorsitzenden der einzel¬
nen Fraktionen des Stadtrats sowie an sämt¬
liche Stadträte , bei der nächsten Sitzung des
Stadtrates das Problem der von den Sport¬
vereinen abzuführenden Vergnügungssteuern
auf die Tagesordnung zu setzen und zur Lö¬
sung zu bringen.

Dabei schlagen die Sportvereine vor,
Steuerbefreiung von sportlichen Veranstal¬
tungen bei Einnahmen bis DM 5000 .— zu
erwirken und darüber hinaus den Steuer¬
satz um 50% zu ermäßigen. Die Freiburger
Vereine erwarten die Erfüllung ihrer be¬
rechtigten Forcierungen vor Abhaltung der
Wahlen, damit die Wähler aus Sportler¬
kreisen an der Haltung der einzelnen Frak¬
tionen im Stadtrat ihre politischen Rück¬
schlüsse ziehen können.”

Die Antwort der Kommunistischen Partei
In einem Brief der KP. Freiburg heißt es

U. a. : „Wir haben mit derselben Post, aus¬
gehend von dieser Entschließung einen An¬
trag an die Stadtverwaltung Freiburg ge¬
stellt, diese Angelegenheit bereits in der
nächsten Stadtratssitzung zu behandeln.*
Ihre in der obigen Entschließung erhobenen
Forderungen werden wir in Ihrem Sinne
vertreten .”
Die Kommunistische Partei lädt die Frei¬

burger Sportvereine ein, noch vor der näch¬
sten Sitzung des Stadtrats eine gemeinsame
Besprechung durchzuführen , damit alle sich
ergebenden Fragen genau behandelt werden
können. Wir hoffen, daß eine solche Be¬
sprechung in Kürze stattfinden kann , da diese
auch dazu führen sollte, die Forderungen der
Jugendorganisationen, die ja in der gleichen
Richtung laufen , endlich positiv zu einem
Ergebnis zu bringen.

Nachrichten vom Kaiserstuhl
Breisach. Im Interesse der Vervollständi¬

gung des „Badischen Roten Kreuzes”, ist hier
eine Gründungsversammlung einberufen wor¬
den , die im „Gasthaus zum Bären” abgehal¬
ten wurde . Bürgermeister Streng, als Kreis¬
vorsitzender referierte über Zweck und Ziel
des roten Kreuzes. In der sich anschließen¬
den Vörstandswahl wurden zu Vorsitzenden
gewählt : Zum 1 . Vorsitzenden: Fritz Sieber,
zu seinem Vertreter , Dr. Arno Sauer, der zu¬
gleich als Kolonnenarzt berufen wurde.

Der hier gegründete Schachklub veranstal¬
tete im Eckartsbergsaal einen Unterhaltungs¬
abend, an dem sich eine großeAnzahl aktiver
Mitglieder beteiligt haben . Viele Schach¬
freunde aus Ihringen hatten sich ebenfalls
eingefunden. Die Kapelle Helbling von Ober-
rimsingen wartette mit schönem Spiel auf.
Ferner trugen zur Bereicherung des Abends

Aus dem Gemeinderat von St . Blasien
In seiner letzten öffentlichen Sitzung hatte

sich der Gemeinderat vorwiegend mit Grund¬
stücksfragen zu beschäftigen. Der Abgabe
eines Bauplatzes zwischen dem Städt . Kran¬
kenhaus und dem Haus Schneider-Pühl auf
Grundstück Lgb. Nr . 131 zum Neubau eines
Wohnhauses mit 3 Vierzimmerwohnungen
wurde grundsätzlich entsprochen, wenn der
Platz innerhalb von 2 Jahren bebaut und die
Verlegung des Weges , der über das Gelände
führt , befriedigend geregelt wird. Der Staats¬
domänenverwaltung gegenüber konnte die Ab¬
gabe eines Bauplatzes von dem Grundstück
Lgb. Nr. 68/3 unter der Vortussetzung be¬
fürwortet werden , daß das Gelände nach den
Vorschrifen der örtlichen Bauordnung und in
der im Bebauungsplan vorgesehenen Bauweise
bebaut sowie in der äußeren Ausführung der
Bauten das Ortsbild gewahrt wird.

Die Entscheidung über den Beitritt zur
Siedlungsgenossenschaft „Neue Heimat“ wurde

Freiburg begrüßt Gäste aus Tegernsee

einstweilen zurückgestellt . Es ist zunächst zu
ermitteln , ob es in St. Blasien Siedler gibt,
die im Rahmen der Siedlungsgenossenschaft
„Neue Heimat“ bauen wollen.

In der nichtöffentlichen Sitzung stand eine
Beschwerde über den Gemüse-„Hausier“-
Handel zur Aussprache. Die ortspolizeiliche
Vorschrift vom 7 . Januar 1927, die das Feil¬
halten von Waren in der Stadtgemeinde St.
Blasien auf öffentlichen Wegen und Straßen
ordnet und nur an den vom Bürgermeister¬
amt bestimmten Plätzen gestattet , ist vom
gemeindlichen Standpunkt aus für die Be¬
urteilung der Frage entscheidend. Die Ver¬
kaufsplätze zu bestimmen , wurde dem Vor
sitzenden überlassen . Die Beschwerde selbst
wurde dem Landratsamt , das für die Aus¬
übung der Gewerbepolizei zuständig ist, über¬
wiesen.

Die ärztliche Versorgung der Kranken¬
anstalten wurde erörtert . Von der Einstel¬
lung eines Volontär-Assistentarztes im Städt.
Krankenhaus wurde zunächst abgesehen, da
ein Bedürfnis hierfür nicht anerkannt wer¬
den konnte.

bei : Dr. Amarell und Frau Schmidt, Ihringen,
sowie Herr Schupp mit Fräulein Tochter,
Achkarren, die mit gesanglichen und musika¬
lischen Darbietungen erfreuten . Die erste
Veranstaltung dieses jungen Vereins kann da¬
her mit sehr gut befunden werden . — Im
Rahmen dieser Zusammenlese zur Veranstal¬
tung sei noch mitgeteilt , daß der Schachklub
jeden Donnerstag im Bahnhofslokal ' einen
Schachabend abhält, wozu alle Schachfreunde
und solche die es werden wollen, herzlichst
eingeladen werden.

Endingen. Im herrlich ausgeschmück¬
ten Rathaussaal, fand dieser Tage die Schul -
entlassungsfeder der Volksschule Endingen
statt Die Feier war von schönen Gedicht -
vorträgen der Entlassungsschüler und Schü¬
lerchören umrahmt 59 Schüler wurden dann
in die Zukunft entlassen , nachdem die Lehrer¬
schaft nochmals ihnen die besten Lehren und
Wünsche auf den ferneren Lebensweg gaben.
Bürgermeister-Stellvertreter Wilhelm Hirtler
dankte der Lehrerschaft für ihre Mühen und
mahnte die Jugend die Worte ihrer Lehrer
zu beherzigen.

Haushaltsplan Kreis Emmendingen
Emmendingen. Die Haushaltssatzung sowie

der Haushaltsplan der Kreisverwaltung Em¬
mendingen für das Rechnungsjahr 1949 ist
durch Erlaß des Ministeriums des Innern vom
14 . Juli 1949 Nr. 12 395 genehmigt worden. Die
öffentliche Auslegung erfolgt bis 4. August im
Dienstgebäude der Kreisverwaltung , Land¬
vogtei 6, Zimmer 9.

Konzert blinder Künstler
Emmendingen. Die Konzertgemeinschaft

blinder Künstler führt am kommenden Frei¬
tag, 5. August, um 20 .30 Uhr, im Dreikönig¬
saal ein Konzert durch, in dem Werke von
Joh. Seb . Bach , Chr. W. Gluck, L. v. Beetho¬
ven, Joh . Brahms, Fr . Chopin und Volks¬
liederbearbeitungen von Otto Schneider zur
Aufführung gelangen. Es singt Gustel Schön
(Alt) , am Klavier begleitet von Otto Schneider.

Französische und engl . Spitjenschwimmer in Freiburg
In den Casino Räumen gastiert zur Zeit

die „Tegemseer Bauembühne. Kerniger, ur¬
wüchsig — Bayrischer Humor wird von die¬
ser Theatergruppe in heiteren Volksstücken
geboten. Die unter der Leitung von Ändert
Schultis spielende Künstlerschar hat sich
in wenigen Tagen die Gunst des Freiburger
Publikums erworben. Zwei Volksstücke wol¬
len wir heute herausgreifen, die besonderen
Beifall einbrachten-

„Der weibscheue Hof und „Wenn die Liab
nicht wär ” . In beiden Stücken überzeugt
die Darstellungskunst der Mitwirkenden je¬
den Zuschauer und bringt ihm für einige
Stunden eine so echt wirkende Volkskunst,daß man wirklich nicht anders kann , als Bei¬
fall zu spenden. Die Handlung des ersten
Stückchens dreht sich um einen Weiberfeind,der auf seinem Hof jedem männlichen Wesen
den Abscheu vor dem „schwachen ” Geschlecht
einimpfen möchte . Natürlich gelingt ihm das
bei seinem Sohne nicht, der sein Mädel als
verkleideten Hirtenjungen schließlich doch
noch mit der Zustimmung des Vaters heim-
hoit. Besonders Anderl Schultis und Fanni
Wenzl spielen sich dabei in ■die Herzen der
Zuschauer, Das andere Stück könnte eigent¬

lich auch: „Der Christian, der angeln ging ”
heißen, aber dieser Christian kann nicht nur
angeln , sondern erspielt sich mit den an¬
deren Künstlern einen großartigen Erfolg .
Dazu trägt im Uebrigen das Schrammel Trio,
das in den Pausen Proben seines Könnens
abgibt, nicht wenig bei.

Alles in Allem werden die Tegemseer, die
hier ein 4-wöchiges Gastspiel geben , noch
längere Zeit Gesprächsstoff -für die theater¬
freudigen Freiburger abgeben.

Paul Henckels in Freiburg
Die städt . Bühnen konnten den beliebten

Bühnen- und Filmschauspieler Paul Henckels
und seine Partnerin Thea Grodtczinsky für
einen Abend „Lachende Weisheit — Wilhelm
Busch ”

, am 28 . Oktober im Kammerspielhaus
verpflichten. Beim Besuch dieses und aller
weiteren in Aussicht genommenen Gastspiele
auswärtiger Künstler im Rahmen der Veran¬
staltungen unserer städt . Bühnen wird den
Inhabern von Platz- und Wahlmieten Vor¬
kaufsrecht mit Preisnachlaß gewährt

Am Donnerstag, 4 . August, findet im Frei¬
burger Strandbad ein Treffen ausländischer
Schwimmvereine statt Der C. N. Mühlhau¬
sen und der britische Spitzenverein „Otter
smimming club ” aus London, treten mit ihren
besten Kräften an . In der französischen
Mannschaft werden unter anderem 2 Inter¬
nationale und eine ausgezeichnete Wasserball¬
mannschaft, in der britischen Mannschaft 5
Internationale und weitere Spitzenschwim¬
mer, ihre Kräfte messen. Beide Mannschaf¬
ten trafen bereits am Mittwoch in Konstanz
aufeinander . Die Wettkämpfe beginnen abends
um 18.45, der Eintritt für die deutsche Be¬
völkerung beträgt DM 1 .— für den Sitzplatz,DM — .50 für den Stehplatz.

Katastrophaler Wassermangel
in Freiburg

Die Hitze der letzten Tage hat den Wasser¬
verbrauch wieder sehr stark anwachsen las¬

sen. Die Wasserbehälter sind fast leer. Die
oberen Stockwerke der Gebäude haben kein
Wasser. An einigen Stellen bleibt auch das
Wasser im Keller aus . In Brandfällen könnte
sich der Wassermangel katastrophal aus¬
wirken. Es kann daher nicht mehr verant¬
wortet werden, daß die Gärten mit Trink¬
wasser begossen werden , oder zum Kühlen
von Speisen und Getränken fließendes Wasser
benützt wird. Die Wasserhahnen dürfen nicht
offen gehalten werden . An den Wasserbehäl¬
tern wird in der letzten Zeit festgestellt , daß
gerade in der Nachtzeit viel Wasser
verbraucht wird. Es ergeht daher an die
gesamte Bevölkerung die dringende Mah¬
nung, den Wasserverbrauch sofort auf das
Notwendigste zu beschränken Falls dies nicht
beachtet wird , muß die Wasserzufuhr darauf
beschränkt werden , daß nur morgens und
abends eine kurze Zeit Wasser in das Rohr¬
netz gegeben wird . Es liegt jetzt an der
Disziplin eines jeden Verbrauchers, diese
Notmaßnahme zu vermeiden .4. August 1949 — UNSER TAG — Nr. 89 Seite 5



Wahl zum ersten Bundestag
der Bundesrepublik Deutschland am 14. August 1949

I . Bekanntmachung
Wahl zum ersten Bundestag der Bundesrepublik Deutschland

am 14. August 1949
Nach der gemeinsamen Verordnung der Staats - und Minister¬

präsidenten der westdeutschen Länder vom 15. Juni 1949 über den
Wahltag , findet die Wahl zum ersten Bundestag der Bundesrepublik
Deutschland am

Sonntag , 14. August 1949,
atatt .

Der Kreiswahlausschuß des Wahlkreises 4 (Freiburg 1. Br .-Stadt
und -Land ) hat folgende Kreiswahlvorschläge in nachstehender
Reihenfolge festgestellt :
Nr . l , Christlich Demokratische Union (CDU )

Dr . Kopf Hermann , geh . 29. 5. 1901, Rechtsanwalt , Freiburg i .
Br ., Vaubanstr . 16 ;

Nr . 2. Sozialdemokratische Partei (SP )
Schieler Fritz , geb . 7. 5. 1899, Bürgermeister , Freiburg i . Br .,Schillerstr . 56 :

Nr 3, Freie Demokratische Partei (FDP )
Dr . Hoffmann Karl , geb . 11. 3. 1901, Volkswirt und Fabrikant ,
Schönau i . W „ Schönebuchen :

Nr . 4, Kommunistische Partei (KP )
Edcert Erwin , geb . 16. 6. 1893 Verleger , Freiburg 1. Br ., Immen -
talstr . 21 ;

Nr . 5, „ Sammlung zur Tat ” , europäische Volksbewegung
Dr . Mattes Wilhelm , geb . 8 . 7. 1893, Minister a . D„ Stockath ,
Ludwigshafenerstr . 4 .
Die Wahlzeit dauert von 8 bis 18 Uhr . Im Wahlraum „Haupt¬

hahnhof ” , in welchem nur mit Wahlschein für das Land Baden ab¬
gestimmt werden kann , beginnt die Wahlhandlung um 6.00 Uhr
vormittags . Die Wahlzeit in den besonderen Wahlbezirken für An¬
stalten . und Heime wird den Insassen bekannt gegeben .

Wegen der Abgrenzung der Wahlbezirke und der Lage der Wahl -
räume wird auf die Bekanntmachung vom 6. August 1949 verwiesen .

Für die Wahlhandlung ist der im Wahlraum auffliegende amtliche
Stimmzettel und der ebenfalls amtlich hergestellte , mit dem Dienst¬
siegel des Bad . Ministeriums des Innern versehene Wahlumschlag zu
verwenden . Der Wahlumschlag mit dem Stimmzettel Ist ln die Im
Wahlraum aufgestellte Wahlurne zu legen . Nicht amtliche Stimm¬
zettel, . sowie Stimmzettel , .die nicht in dem amtlichen Wahlumschlag
abgegeben werden , sind ungültig . Ungültig sind ferner Stimmzettel ,
(He ;=Äit einem Vermerk oder Vorbehalt oder mit einem auf die
P St fan des Wählers besonders hinweisenden Kennzeichen versehen
sind , au « deren Kennzeichnung der Wille des Abstimmenden nicht
unzweifelhaft zu erkennen oder deren ganzer Inhalt durchgestri¬
chen ist .

Die Stimmabgabe hat in der Weise zu erfolgen , daß der Wähler
ln den auf dem Stimmzettel aufgezeichneten Ring neben dem Wahl¬
vorschlag , dem er seine Stimme geben will , ein Kreuz (Zeichen )
setzt .

Der Wähler kann seine Stimme nur einer festgestellten Wahl¬
vorschlagsliste geben . Die Streichung des Namens aus einer Wahl¬
vorschlagsliste oder die Hinzufügung von Namen anderer Personen
ist unzulässig und macht die Stimmabgabe ungültig .

Wählen kann nur , wer in die Wählerliste eingetragen ist oder
einen Wahlschein (Stimmschein ) für das Land Baden besitzt .

Die Wahlbenachrichtigungskarten sind zur Wahl mitzubringen .
Freiburg 1. Br . , 5 . August 1949. (161)

Der Oberbürgermeister als Gemeindewahlleiter .

Bekanntmachung des Städt . Wasserwerks Freiburg
Nach f 8 der Bestimmungen über Abgabe von Wasser aus der

Trinkwasserversorgung vom 3. 3. 1909 wird zur Sicherung der Trink¬
wasserversorgung jeder Wassermehrverbrauch bestraft .

Jeder einzelne Haushalt wird mit je 3.— DM Strafwasserzins be¬
legt , falls am gemeinsamen Hauswasserzähler durch Ueberschrei tun *;
des zustehenden Kontingents Mehrverbrauch festgesteilt wird . (162)

Städt . Wasserwerk Freiburg .

Bekanntmachung des Bürgermeisteramts Waldshut
Die Satzung der Stadt Waldshut über die öffentlichen Bekannt¬

machungen vom 20. Juli 1949 ist im Wortlaut an der Anschlagtafel
des Rathauses ln der Zelt vom 26. 7. bis 10. 8. 1949 veröffentlicht
und liegt zur öffentlichen Einsichtnahme auf Zimmer Nr . 19 des
Rathauses auf . Die Satzung tritt am Tage nach ihrer Verkündigung
in Kraft . (40-185)

Waldshut , den 25 . Juli 1949 .
Der Bürgermeister : gex . Dietsche .

Bekanntmachung des Landratsamts Rastatt
Die Landstraße n . Ordnung Nr . 4 zwischen Würmersheim und

Elcheäheim km 0,00—2,600 muß für die Umbauarbeiter ab sofort für
den gesamten Fahrzeugverkehr auf die Dauer von etwa 4 Wochen
gesperrt werden . Die Umleitung erfolgt über Au am Rhein .

Arbeiter-Sängerbund - Freiburg i . Brsg.
Der gemischte Chor veranstaltet am Samstag, den

6 . 8. 1949, 20 Uhr im Paulussaal ein

Chorkonzert . Ausführende Thelladier Quartett
Der Vereinschor • Leitung Rudolf Oskar Müller

Eintrittspreis : DM. 1.50 und DM . 1.- - Saaleröffnung 19 .30 Uhr

50/W <V4Eg SCHLUSS VERKAUF SO/WVtER SCHLUSS VEfellAuF "

Sommer¬
schluß¬

verkauf
Besonders billige Angebote !

Gotthart Im Familienbesitz
FREI BURG , legt BertholdstraBe

(jztztwS ZcLpe -

Nützen Sie die
letzte Gelegenheit *

BADEN-BADEN GAGGENAU

Saisonschlulj 'Verkauf
0

Kinder-Sdilüpfer
Macco blau und rosa,

Damen-Sdilüpfer
„Slip

"
Charmeuse , Fabr . Goldfisch, Gr. 40, 41

Damen-Unterkieid
Charmeuse , blau und rosa

Damen Wäsche-Garnitur
Charmeuse , blau und rosa , Fabr. Goldfisch

1 .65 1 .50 .
1 *35

1 .45

3 .50

7 .90

Kaufhaus Schneider
Rastatt

Lichtspielhaus Bühl
Ab Freitag , den 5 . bis einschl .
Donnerstag , 11. August 1949 :

Tagebuch einer Frau
(Mrs . Parkington )

mit : Greer Garson , Walter
Pidgeon . u . v . a .

Jugendverbot bis 14 Jahref
Beiprogramm :

Großreportage vom Endspiel
um die Deutsche Fußball «

melsterscbaft 1949.
Anfangszeiten : wie üblich .

Resi - Lichtspiele
Rastatt

Ab Freitag zeigen wir eine
handfeste Bauernkomödie :

istSchuld allein
der Wein

mit Emst Waldow , Kurt Rak -
kelmann , Inge Stoldt u . v . a .

Adler "
lidifspiele Adwrn -Oberadiern

Von Freitag , den 5. bis Mitt¬
woch , den 10. August 1949 :

Morgen ist alles besser
Das Lustspiel mit der großen
Besetzung : Ellen Schwarmecke ,
Rudolf Prack . Paul Klinger .

Grete Weisser u . v . a .

Originell , lustig und voll ent¬
zückender Einfälle ist dieser
Film , mit Lachen ohne Ende .

Wochentags : 20.80 Uhr .
Sonntags : 15.00, 17 .45 und

20.30 Uhr .

Sladthalle - Lichtspiele
Offenburg

Vom 5. bis 8. August :
Ein Film voller funkelnder ,
gekonnten , immer überraschen¬

der Einfälle !

„Ninotschka "
mit Greta Garbo .

Sdiuh FölEer
Freiburg i. Br.

ietzf noch
Scnreiberstraf;« 16

Nimm
Darmol
Qu fühlst
Dich wohl !
Dormot regelt di#

Verdauung , •talgart daa Wohlbafindor».Abaf
Darmol mu8 aa »oinl Nidtt atwoa . da *
abanaogut aain «oll. Batte Ken Sia in Jedem
Fall ouT Darmol : aa »*l wiodar
unboadiränkt arhöltfidt .

Familien-Anzeigen
(Todes -Anzeigen )
müssen rechtzeitig erscheinen , wenn
sie ihren Zweck erfüllen sollen .

UNSER MG
ln ganz Baden verbreitet

veröffentlicht diese Anzeigen sofort. In dringen¬
den Fällen bitten wir um telefonische Aulgab«

unter Offenbuig 2207 und 1374.

Kalanag in seiner Zauber -Revue

im Oskar-Hoppe -Bau, dem schönsten Zelttheater auf Reisen

Singen ab 4 . August 1949 an der Radolfzeller-Str.

Konstanz war begeistert !
Auch Singen wird begeistert sein Ober diese Schau die wirklich

einmalig in Europa dasteht

In Apothakon
und Drogenon

DM t *

m

Sammet-
StUuduetkaul

WWWIFwWuWW IrrWwvrBr

beim Kleiderberater von Freiburg

Überzeugen Sie sich

und Sie werden zugreifen !

FREIBURG IM BREISGAU
Eisenbahnstrafte I
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